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man bei 99teprgebärenben unter Umftänben eine
Sßenbung einem forcierten Juriicffcpiebeu bor«
gießen, menn bie Sorbebingungen erfüllt finb.
Sei ber Jurütfbrängung beS Wirmes fott and)
ber $opf fo biet mie möglich in bie Hope ge=

brängt tnerben, um 9taum 51t fcpaffen. Oft aller«
bings fällt bie Otabetfcpnur mit einem 2trm bor;
bann getten bie oben ermähnten 9)taniputa=
tionen. Ser ütrmborfatt ift übrigens fetten, meS«

tnegen feine größeren ©tatiftifen über bie Gr«
folge ber berfcpiebenen 99tetpoben beftepen.

Gnbticp gibt es nod) bie Ummanbtung einer
SeftejionStage in eine HinterpauptStage. 21ucp
bieS ift ein Gingriff, ber nur in feltenen Ratten
nottnenbig fein mirb unb auep niept fjciufig aus«

füprbar ift. îtkmt eine fotd>e SeftcjionStage,
atfo eine SorberpauptSlage, eine Stirnlage ober
eine ©eficptSlage borliegt, fo fommt es in erfter
Siuie barauf an, Inas bie Itrfacpe ber 9teget=
mibrigfeit ift. Jn manchen gälten ift es eine
©cpmettung am finbticpen Hälfe; fo 5.33. ein

Sie ©cpmcizcr Hebamme

angeborener Sropf ober ein Spmpptumor; bann
ift es natürlich auSgefcptoffen eine ltmlnanb«
hing berfucpen 51t motten. Jn anberen gälten,
bei 9J7epr= unb Sietgebärenben, mirb bie fatfcfje
Gattung burcp bie ©cpieftage bei übermäßig biet
grucptmaffer ober and) nur infolge ber ©cptaff«
fjeit ber ©ebärmuttertoanbungen berurfacpt,
lueit bann bei ber ©cpieftage ber Hinterfopf am
Sed'enranb auffipen fann, fo bafe bas Sïinn tie«

fer tritt. Cft mirb man bie Sage fcpon brtrcf)
Lagerung ber fàreifeenben forrigieren fönnen.
©etbftberftänbticp fann an eine Ummanbtung
nur gebaut merben, menn ber .Vtupf nod) über
bent Seden bemegtid) ift unb bie Slafe nod)
ftet)t ober erft bor ganz fttr^em geplapt ift. Siel«
fad) mirb man bann aud) nod) bie innere 3Ben«

buttg borziepen ober fie ausführen, menn bie
Ummanbtung nicf)t teid)t gelingt. Gine befon«
bere Stnjeige föunte bie ©tirntage, bie fcf)Iecf)«

tefte ber Sefterionstagen, bitben; bocp mirb man
ba oft etmas mepr erreichen, menn man biefe
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in eine ©eficptstage ummanbett, mas oft leidjter
mögticp ift. Sei abgeworbenem .Uittbe mirb man
auf atte fotd)en OJtanöber uerzicpten unb bie

perforation ausführen.
JebenfattS muff ber 9J7uttermurtb böttig er«

meitert fein, ferner ntuf bas Setfen fo meit

fein, baß man mit einer fpontanen ©ehurt in
HinterpauptStage rechnen fann, menn bie Um«

manbluttg gelingt. Sie grau muß mit erpöptem
©teife gelagert merben; bann mirb man mit ber

inneren .'panb berfudjen, bas Hinterpaupt ju
umgreifen unb baS ©efidjt naep oben 51t fcE)ie«

ben, mäprenb bas Hinterhaupt heruntergezogen
mirb. bon außen muf unterbeffen bie prüft ber

grucpt nach ber ©eite bes Hinterhauptes ge«

brängt merben unb mögticpft ber Steife nad) ber

anbereu Seite, ©etingt ber Gingriff, fo mirb
man ben .Stopf in ben Setfeneingang ju fixieren
unb ebentuett mit SBepenmittetn baS Siefer«
treten 31t begünftigen fucpeu.

Sdpeti. tfjebammenuerbanö

3enfrafoouftanö
Jubilarinnen

S e f t i 0 n S a f e 11 a it b

grau ©ruber, Staiferaugft
grau ©rieber, 9tünenberg
grau Heittemann, gültinsborf
grau ©cpaitb, Srmatingen

3îeu=Gintritte

©eftion greiburg
62a 9Me Gfeabtais Julia, geb. 1912, greiburg

©eftion 3üriet)
82a grt. ©eifeer OJtartpa, geb. 1928,

Skdtifetten
Unferen Jubitarinnen bjerjtidjc ©tüdmiinfd)e

unb unferen neu eingetretenen Sfotteginnen ein
perzticpes äßiltfommen.

gür ben Jentratborftaub:
Sie präfibentin: Sie 2tftuaritt:

©ehm. J b a 9t i f t a u s. grau S!. S et) ä b t i.

^ranßenßafle
3ur gcfl. îlofi3

Siebe 907itgtieber

Jnfotge Semiffion ber unterzeichneten prä«
fibentin mäptte bie Setegiertenberfammtung in
©itten

grau ©ertrnb Helfenftein in Sßintertpur
als 97acpfotgerin.

Sespatb erfuepe icp alte 997itgtieber, ab

1. Juli 1953 fämtticpe Sîranfenfcpeine bei ber

neuen Präfibentin 3« bertangen unb biefetben
fomie meitere Storrefponbenzen an bie naep«

fotgenbe Slbreffe einjufenben:
grau ©ertrub Hetfenftein,

Oberfetbftrafee 73, SBintertpur
2lm Gnbe meiner StmtStätigfeit möcpte id)

niept untertaffen, borab meinen lieben OJtit«

arbeiterinnen unferer Hommiffion, ferner ben

Jentratborftänben unb ber jeitungSfommif«
fion, grt. Sr. Ptägeti unb grau Sebantérp
meinen perztiepften Sanf auszufpreepeu für
ipre Mitarbeit unb 9tatfcpläge mäprenb meiner
löfäprigen präfibialjcit im ©cpmeiz. Heb«
ammenberbanb unb beffen Stranfenfaffe. Sitten
anbereu Äotteginnen im ganzen Scpmeizertanb
banfe icp für ipr Pertrauen unb poffe, bafe baS«

fetbe fomie bie mir bietfeitig ermiefene 2tn«

erfennung auep ber neuen präfibentin zuteil
merben möge.

Ser .Üranfettfaffe münfepe icp auep fernerhin
einen meiteren gebeiptiepen gortbeftanb.

SBintertpur, ben 22. Juni 1953.

,J. ©fettig.

Slranfmetbungcn

grau 9JÎ. Jäger, Strofa
grau S. Slrtberegg, Suterbad)
9Jîme S. Ptercier, Saufanne
grau S. Pötfterti, SBagenpaufen
grau Sïteeb, PJintertpur
grau 3JÎ. Sftepling, Pafet
ÜJttte ©toupet, ©enf
grau 9Jt. Püptmaun, ©cpangnau
grau P. Detter, Pittigen
grau P. grei, Ütugtar
grt. 9JÎ. ©rottimunb, Sttuttenz

"XOev aus ber tSOaprpeit ift
öcrSDabcbeif lein", beißt niebf ©been baben,

jonbecn böten tcollen, teie bec ÄranOe böcf, Wenn
ber 31r3f am ©eft {tebf, tDÏe ber ©efangene auf-
bord)f, toenn ber SOärfer mit bem 6cblöl)elbunb
bureb ben ©ang febreifef.

^rgenbmo finb mir alle Branß, irgenbmie fragen
mir alte Neffen, irgenbmann juepen mir atte îrofi.

©iejer ïrofi ift 3ejus (Sbcifius. SOer einen an-
bern 2trofi judjt, läuft irre. £eg beine 3eitung
meg, brep ben îîabio ab unb laß alle ©iieper liegen,
aber maep bein inneres ©pr unb 31uge auf für
ipn. ©b bu benüft an bas Äinb im 6fatt, cor bem
bie pirfen Bnien unb ob bem ©ngel jubilieren, ob
bu ipn jepauft auf bem ©erg, umlagert bon
einfachen iîlenfcben unb mit ipnen pörft: iprer
ift bas ipinunelreicp! ober ob bu bei feinem Hamen
bas &reu5 aufragen fiepft über biefer SOett bolt
©tut unb Sränen, einerlei, bernimm, mie es bon
bort perüberfönf über Hleere unb Sänber unb
3eifen: 3cp bin bie SOaprpeif.

©s ift efroas in bir, bas in ôcpmingung gerät,
menn bu auf ©priftus jepauft unb auf ipn pörft.
£aß bas gelten, lieber £ejer, bas peißf aus ber
SOaprpeif fein. ®us ber XPaprpeif fein ift etmas
anberes als bie SOaprpeif paben, um XDaprpeif
ringen, für bie SOaprpeif Bämpfen.

6inb bas niepf unerpörfe SÖorfe, mie (Smig-
Beifspofaunen, gegenüber benen alte unfere ©arri-
ttaben bon Sinmänben unb CAusflücpfen, 3U £uff
merben: „£0er aus ber SOaprpeif ift, ber pöref
meine ôfimme, unb icp Benne fie unb fie folgen
mir naep, unb icp gebe ipnen bas emige £eben
unb niemanb Bann fie aus meiner ipnnb reißen."

Hiemanb Bann fie aus meiner if>anö reijfen. ©u
3erbrocpener, ^ranBer, millft bu einen anbern
Sroft SOitlft bu niepf aus biejem £0inBel peraus
pineinfepauen in bie HerrlicpBeif beffen, mas mit
Cpriftus 311m Hcü biefer XOelf begonnen paf, pin-
einftaunen in bie peilige £iebe, bie in ber XDelf-
gefd>icpfe unb in beinern Bteinen £eben am tSOerBe

ift 1 XOillft bu niepf mit einer SOoIBe bon 3eugen
bemütig unb banBbar es einem bon ©oft gefröftefen
Hlenfdjen nacpjprecpen : „®b ©erge meiepen unb

Hügel pinfalten, foil boep meine ©nabe niepf bon
bir meiepen, unb ber ©unb meines Çriebens niepf

pinfallen, fpriepf ber H®cr, bein ©rbarmer."
©u«: „Ob Serge toeidjen". Don ©bolf Üüaurer

grt. G. ©rütter, SZern

grau bon 9îop, ßernS
grt. S. ferner, Otpmarfingen
grau 30Î. ©pftn, Säufelfingen
grau SBüeft, 2BtIbegg
grau 9)t. ©üntpert, Oberborf
grt. 9Ji. tlîapm, DJÎuttenz
ZOttte ©. Sßafcpe, Gtop
grau S. tßittiger, ©ftaab
9Jtme J. Hugîi, 5ßatamanb=Seffous
grau G. b. Sänifen, 9îieber»GrItnSbacp
©r. 937. Haas, ©cpaffpaufen
grt. 91t. Scott, fltiuggenberg
grau G. ©cpaffner, Stnroit
grau G. Jcuzer, SHtpberg
grau 907. Jiegter, HugetSpofen
grau Haefelt, Unter«Gntfetben
grau ïracpSter, Stieberborf
grt. 91. SBerthmütter, 93iet
aWte G. Jaton, ^rittp

SBöcpnerin

grau ©ifin«9?ür!i, Sennifeu BL

gür bie 5îranïenïaffefominiffion,
Sie ^affierin: J. ©iget.

SReBenftrafje 31, Slrbon, Set. 071 / 4 62 10

6cßfion$na(^ri<^fc!n
©eïtion Slargau. Sie Umfrage, tuer an einet

Stutotour mit anfcpliefeenber SZeficptigung ber

girma SBanber 9t©. in Steuenegg teitnepnten
möcpte, zet0te genügenb Jntereffentinnen, f°
bafe mir ben 2tuSftug organifieren fönnen. ®aö

Programm erfepeint in ber 2tuguft«97nmnter.
slZorgefepeu ift ber 4. ober 6. Stuguft. GS finb
immer uod) tptäpe frei. Stnmetbungen fönnen
atfo noep angenommen merben.

Ser 3?orftanb.

©eïtion Sern. Unfere näcpfte Serfammtung
finbet am 15. Juti, punft 14 Upr, im grauen«
fpitat ftatt. Gin ärztlicher Sortrag ift uns zlt"

gefiepert. Sa bie Setegiertenberfammtung unb

ber Herbftausftug befproepen merben, bitte tep

bie Éotteginnen, reept zaptreiep zu erfepeinen-

gür ben Sorftanb: 9Jt. 9topner«Gggteï-

©eftion greibnrg. ?tn ©teile unferer J^P«
japrSberfammtung unternahmen mir einen fiep
neu SluSftug. Sie girma ©uigoz in Suabens

patte uns zur Seficptiguug ipreS SetriebeS etn«

getaben. ©0 fanben fiep benn am 12. 90tat

ungefähr 40 unferer 90titgtieber auf bem Sapn-

pofptap in greiburg ein. Jn biefem OJtonteit

entlub fiep ein heftiger Stegen; aber batb fepte

mieber bie ©onne unb eine fröptiepe @d)ar herliefe

greiburg zur gaprt naep ©reperz, entlang
bem fipönen ©eegeftabe, zum Gntzücfen ber|eru-

gen, bie biefe ©egenb noep niept fannten.
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man bei Mehrgebärenden nnter Umständen eine
Wendung einem forcierten Zurückschieben
vorziehen, wenn die Vorbedingungen erfüllt sind.
Bei der Znrückdrängung des Armes soll auch
der Kopf so viel wie möglich in die Höhe
gedrängt werden, um Raum zu schaffen. Oft
allerdings fällt die Nabelschnur mit einem Arm vor:
dann gelten die oben erwähnten Manipulationen.

Der Armvorfall ist übrigens selten,
weswegen keine größeren Statistiken über die
Erfolge der verschiedenen Methoden bestehen.

Endlich gibt es noch die Umwandlung einer
Deflexionslage in eine Hinterhauptslage. Auch
dies ist ein Eingriff, der nur in seltenen Fällen
notwendig sein wird und auch nicht häufig
ausführbar ist. Wenn eine solche Deflexionslage,
also eine Vorderhauptslage, eine Stirnlage oder
eine Gesichtslage vorliegt, so kommt es in erster
Linie darauf an, was die Ursache der
Regelwidrigkeit ist. In manchen Fällen ist es eine
Schwellung am kindlichen Halse: so z.B. ein

Die Schweizer Hebamme

angeborener Kröpf oder ein Lymphtumor: dann
ist es natürlich ausgeschlossen eine Umwandlung

versuchen zu wollen. In anderen Fällen,
bei Mehr- und Vielgebärenden, wird die falsche
Haltung durch die Schieflage bei übermäßig viel
Fruchtwasser oder auch nur infolge der Schlaffheit

der Gebärmutterwandungen verursacht,
weil dann bei der Schieflage der Hinterkopf am
Beckenrand aufsitzen kann, so daß das Kinn tiefer

tritt. Oft wird man die Lage schon durch
Lagerung der Kreißenden korrigieren können.
Selbstverständlich kann an eine Umwandlung
nur gedacht werden, wenn der Kops noch über
dem Becken beweglich ist und die Blase noch
steht oder erst vor ganz kurzem geplatzt ist. Vielfach

wird man dann auch noch die innere Wendung

vorziehen oder sie ausführen, wenn die
Umwandlung nicht leicht gelingt. Eine besondere

Anzeige könnte die Stirnlage, die schlechteste

der Deflexionslagen, bilden: doch wird man
da oft etwas mehr erreichen, wenn man diese

Nr. 7

in eine Gesichtslage umwandelt, was oft leichter
möglich ist. Bei abgestorbenem Kinde wird man
ans alle solchen Manöver verzichten und die

Perforation ausführen.
Jedenfalls muß der Muttermund völlig

erweitert sein. Ferner muß das Becken so weit
sein, daß man mit einer spontanen Geburt in
Hinterhauptslage rechnen kann, wenn die
Umwandlung gelingt. Die Frau muß mit erhöhtem
Steiß gelagert werden: dann wird man mit der

inneren Hand versuchen, das Hinterhaupt zu

umgreifen und das Gesicht nach oben zu schieben,

während das Hinterhaupt heruntergezogen
wird, von außen muß unterdessen die Brust der

Frucht nach der Seite des Hinterhauptes
gedrängt werden und möglichst der Steiß nach der

anderen Seite. Gelingt der Eingriff, so wird
man den Kopf in den Beckeneingang zu fixieren
und eventuell mit Wehenmitteln das Tiefertreten

zu begünstigen suchen.

schwell. Abammenvkrbsnd

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Sektion B a sella nd

Frau Gruber, Kaiseraugst
Frau Glieder, Rünenberg
Frau Heinemann, Füllinsdors
Frau Schaub, Ormalingen

Neu-Eintritte
Sektion Freiburg

à Mlle Chablais Julia, geb. 1912, Freiburg

Sektion Zürich
82a Frl. Geißer Martha, geb. 1923,

Wallisellen
Unseren Jubilarinnen herzliche Glückwünsche

und unseren neu eingetretenen Kolleginnen ein
herzliches Willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Nikla u s. Frau L. Schà dli.

Krankenkasse
Sur gefl. Notiz

Liebe Mitglieder!
Infolge Demission der unterzeichneten

Präsidentin wählte die Delegiertenversammlung in
Sitten

Frau Gertrud Helfenstein in Winterthur
als Nachfolgerin.

Deshalb ersuche ich alle Mitglieder, ab

I.Juli 1953 sämtliche Krankenscheine bei der

neuen Präsidentin zu verlangen und dieselben
sowie weitere Korrespondenzen an die
nachfolgende Adresse einzusenden:

Frau Gertrud Helfenstein,
Oberfeldstraße 73, Winterthur

Am Ende meiner Amtstätigkeit möchte ich

nicht unterlassen, vorab meinen lieben
Mitarbeiterinnen unserer Kommission, ferner den

Zentralvorständen und der Zeitungskommission,

Frl. Dr. Nägeli und Frau Devantêry
meinen herzlichsten Dank auszusprechen für
ihre Mitarbeit und Ratschläge während meiner
15jährigen Präsidialzeit im Schweiz.
Hebammenverband lind dessen Krankenkasse. Allen
anderen Kolleginnen im ganzen Schweizerland
danke ich für ihr Vertrauen und hoffe, daß
dasselbe sowie die mir vielseitig erwiesene
Anerkennung auch der neuen Präsidentin zuteil
werden möge.

Der Krankenkasse wünsche ich auch fernerhin
einen weiteren gedeihlichen Fortbestand.

Winterthur, den 22. Juni 1953.

I. G l e t t i g.

Krankmeldungen

Frau M. Jäger, Arosa
Frau L. Anderegg, Luterbach
Mme L. Mercier, Lausanne
Frau L. Bölsterli, Wagenhausen
Frau Kleeb, Winterthur
Frau M. Kleyling, Basel
Mlle Stoupel, Genf
Frau M. Bühlmann, Schangnau
Frau B. Keller, Villigen
Frau B. Frei, Nuglar
Frl. M. Grollimund, Muttenz

Wer aus der Wahrheit ist

„Aus dsr Wahrheit sein", heißt nicht Ghren haben,
sondern hören wollen, wie der Kranke hört, wenn
der Nrzt am Bett steht, wie der Gefangene auf-
horcht, wenn der Wärter mit dem Schlüsselbund
durch den Gang schreitet.

Irgendwo sind wir alle krank, irgendwie tragen
wir alle Ketten, irgendwann suchen wir alle Trost.

Dieser Trost ist Zefus Christus. Wer einen
andern Trost sucht, läuft irre. Leg deine Zeitung
weg, dreh den Tîadio ab und laß alle Bücher liegen,
aber mach dein inneres Ghr und Auge aus für
ihn. Gb du denkst an das Kind im Stall, vor dem
die Hirten knien und ob dem Engel jubilieren, ob
du ihn schaust auf dem Berg, umlagert von ein-
fachen Menschen und mit ihnen hörst: ihrer
ist das Himmelreich! oder ob du bei seinem Namen
das Kreuz aufragen siehst über dieser Welt voll
Blut und Tränen, einerlei, vernimm, wie es von
dort herllbertönt über Meere und Tänder und
Zeiten: Ich bin die Wahrheit.

Es ist etwas in dir, das in Schwingung gerät,
wenn du auf Christus schaust und auf ihn hörst.
Laß das gelten, lieber Leser, das heißt aus der

Wahrheit sein. Nus der Wahrheit sein ist etwas
anderes als die Wahrheit haben, um Wahrheit
ringen, für die Wahrheit Kämpfen.

Sind das nicht unerhörte Worte, wie Ewig-
Keitspofaunen, gegenüber denen alle unsere Barri-
kaden von Einwänden und Ausflüchten, zu Luft
werden: „Wer aus der Wahrheit ist, der höret
meine Stimme, und ich kenne sie und sie solgsn
mir nach, und ich gebe ihnen das ewige Leben
und niemand kann sie aus meiner Hand reißen."

Niemand Kann sie aus meiner Hand reißen. Du
Zerbrochener, Kranker, willst du einen andern
Trost? Willst du nicht aus diesem Winkel heraus
hineinschauen in die Herrlichkeit dessen, was mit
Christus zum Heil dieser Welt begonnen hat, hin-
einstaunen in die heilige Liebs, die in der Welt-
gejchichts und in deinem Kleinen Leben am Werke
ist Willst du nicht mit einer Wolke von Zeugen
demütig und dankbar es einem von Gott getrösteten
Menschen nachsprechen: „Gb Bergs weichen und

Hügel hinfallen, soll doch meine Gnade nicht von
dir weichen, und der Bund meines Friedens nicht

hinfallen, spricht der Herr, dein Erbarmer."
Nus: „Tb Dsrgs weichen", von Ndols Maurer

Frl. E. Grütter, Bern
Frau von Rotz, Kerns
Frl. L. Berner, Othmarsingen
Fran M. Gysin, Läufelfingen
Frau Wüest, Wildegg
Frau M. Günthert, Oberdorf
Frl. M. Rahm, Muttenz
Mlle G. Pasche, Etvy
Frau L. Villiger, Gstaad
Mme I. Hugli, Valamand-Dessous
Frau E. v. Däniken, Nieder-Erlinsbach
Sr. M. Haas, Schaffhausen
Frl. M. Noll, Ringgenberg
Fran E. Schaffner, Anwil
Frau E. Jenzer, Biitzberg
Frau M. Ziegler, Hugelshofen
Frau Haefeli, Unter-Entfelden
Frau Trachsler, Niederdorf
Frl. R. Werthmüller, Viel
Mlle C. Jaton, Prilly

Wöchnerin

Frau Gisin-Bürki, Tenniken kl
Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Rebenstraße 31. Arbon, Tel. 071 / 4 6210

Sektionsnachrichten
Sektion Aargau. Die Umfrage, wer an einer

Autotour mit anschließender Besichtigung der

Firma Wander AG. in Neuenegg teilnehmen
möchte, zeigte genügend Jnteressentinnen, ch

daß wir den Ausflug organisieren können. Das
Programm erscheint in der Angust-Nummer^
Vorgesehen ist der 1. oder 6. Augnst. Es sind

immer noch Plätze frei. Anmeldungen können

also noch angenommen werden.

Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung
findet am 15. Juli, Punkt 14 Uhr, im Frauenspital

statt. Ein ärztlicher Bortrag ist uns
zugesichert. Da die Delegiertenversammlung und

der Herbstausflug besprochen werden, bitte ich

die Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen-

Für den Vorstand: M. Rohner-Eggler.

Sektion Freiburg. An Stelle unserer F^Äs
jahrsversammlung unternahmen wir einen kleinen

Ausflug. Die Firma Guigoz in Vuadenv

hatte uns zur Besichtigung ihres Betriebes
eingeladen. So fanden sich denn am 12. Mai
ungefähr 49 unserer Mitglieder auf dem
Bahnhofplatz in Freiburg ein. In diesem
entlud sich ein heftiger Regen: aber bald jchw

wieder die Sonne und eine fröhliche Schar verließ

Freiburg zur Fahrt nach Greyerz, entlang
dem schönen Seegestade, zum Entzücken deiPsPs

gen, die diese Gegend noch nicht kannten.



3t r. 7 Sic Sd)tuei5er ôckmme 67

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismusler durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

tourben bei urtferer Slnfurtft in ißuaöens mit
hebensmürbicjcn SBorten liüllfommen cjef>ei%en,

toorauf mir in fleinen ©nippen ben betrieb be=

ficptigten. fiiierauf mürbe uns nocp ber ^ilm
über bie ^abrifation ber s3ulbermt[cp bor=
geführt.

3u nnferer Uebertafcpung führten unb bie
*£ars nacp ©reperj, too uns im hotel jur itilie
ein reicher 3mbift offeriert mürbe. — Sie ïlacpt
}Qn! jcport pernieber, als mir, beglücft bon un=
lerem fepönen Sag, mieber in ffreiburg anlange
ten. SBir banfen ber girma ©uigoj toärmftens
für ben freunblicpen Smpfang, mie auep ben
•herren, bie fiep nn§ ben ganzen 9ïaepmittag jur
Verfügung ftellten. Sie fönnen berfiepert fein,
^oft bie Tvreiburger hebammen fiep in Sanh
barfett biefes fepönen Sageë erinnern merben.

9Ku ffreube bernapmen mir bie 3iacpricpt bon
ber ©eburt ber 3toiIIinge in ber ^amtlie bon
tfran ©epmnft=93ertperin in ffreibnrg. 9Btr gra=
fnlieren ffrau ©cpmup perjlicp unb münfepen
'fm fomie ©opn unb Socpter alles ©itte.

Ser SBorftanb.

©eftion Sutern. SBir maepen borgängig bar=
auf aufmerffam, baft mir im ©pätfommer ein
breifaepes ^büilänm SOjäpriger 3?erufstätigfeit
p feiern paben. Leiber ift eine biefer brei 3ubi=
Jorinnen erfranft, fo baft bie gan^e ffeier eine
öerfepiebung erfapren pat. 3täpereS mirb fpä=
ter befanntgegeben.

33iit follegialem ©ruft
Q. 93 u cp e I i, Slftuarin.

^
©eïtiott ®t. ©allen. 9tun gepört bie Steife ber

©aller hebammen ins ©reperjcrlanbepen
'%n ber itergangenpeit an unb mirb fieper
^tten Seilnepmerinnen in froper ©rtnnentng
bleiben, mar fie boep in jeber .'ptnficht ein boller
^rfolg. SaS SBetter fonnte niept ftraplenber fein
bob bon feiten ber girma ©uigoj martete fürft=
Ucper ©mpfang unb 33emirtung! Slucp an biefer
stelle möcpten mir unferen perjlicpften Sani
ousfprecpeu. — Sie näcpfte 3?erfammlnng mirb
eïft im 3(uguft ftattfinben.

kollegiale ©riifte
30t. Srafelet.

Hebammen bcc Seßtion >t. ©allen
3uc ©uigo3-<JabciB in Xhiabene, 18. 3îîai 1953

,f
Hillen benen, bie babei toaren, jum nocpmalê

rlIef).en u"b ollen, bie 3U häufe blieben, pint
"©lufepten".

®an3 friip bes ÜJtorgenS bom 18. 30tai

berfammelte fiep ein söölfli ganj eigener 2lrt
in ber 33apnpofpalle ©t. ©allen. ©0 ftraplenb
mie ber Sag mar, fo maren bie ©efiepter,
beim 29 ©torepentanten burften miteinanber
ins ©reperjerlanb fapren unb folgten bamit ber
©inlabung ber 3irtna ©uigo3 in CtuabenS. herr
Scpiipfer mar unfer Dteifefiiprer, benn fo maS
mitftte man boep paben. ©r forgte getreulieft für
uns; erftenS, baft mir in ben reepien 3»g ftic
gen unb jmeitenS, baft ja niemanb pinein fam,
ber niept pinein gepörte. ©0 ging es benn mit
laeften unb fingen unb plaubern mit bem 3üri=
,311g in ben Sag pinein. Shifter ïôintertpur ftieg
in jeber ©tation nocp jemanb ba^n unb unfer
©eftärli mar erft in 3üricp ganj beifammen.
hier pieft eS: bleibt ftübfeft beifammen, laftt ja
iticftts liegen, üßir fanben ben neuen 3'ig unb
meiter ging bie ffaprt, meiter mürbe geplaubert
unb gefangen. „Sie jungen bom kantonöfpital
paben fcpeint's fo füefti ©timmli!" Sie Steife
bitrcp unfer l'anb im ffrüplingsfcpmud, mit fei=

uen hügeln unb höfen, SBälbern unb Burgen
brauepe id) niemanbem 31t befepreiben.

3irfa 10.45 Llpr famen mir in ffreiburg an
ititb pier fam nodp ffrl. ©turni ju uns, bie in
jyreiburg arbeitet — maS bie Quogen am ntei=
ften freute. 3tun mar herr ©djüpfer niept mepr
„hapn im Äorbe". 2öir mürben bon ben heroen
©00b unb 90täber begrüftt, unb in einen ppper=

moberuen ©ar gebeten. 2ßir füplten uns mopl
unter ben Fittichen iprer f'unbigen Betreuung.
®on jvoeiburg bitrcp bas ©reperjerlanb 51t rei=
fen mar ein ©rlebniS für fiep. Saft es bort fo
fd)ön ift, bapt trägt niept menig ber perrlicpe
©taufee bei. Sie ©onne ftraplte «au propre et
au figuré», mie ber ffreiburger fagt. Unfere 3un'
geit fangen fo mitreiftenb, baft fiep auep bie luenh
ger mclobiöfen unb geübten ©timmen mittragen
heften. — 2Bas maept ba plöplid) 3trrrrrr'? 3°,
ja, cpömeb alli brnf! herr ©cpiipfer ma^te
eine Sournee mit feinem Slpparat, man mürbe
gefilmt. 3a, es maepten aber auep alle fo gliüh
fiepe ©efiepter, eS mar's mopl mert, 31t filmen.

Sas freiburgifepe Sänbcpen fepien unS Iieb=

liep unb gelaffe'n ; mar eS, meil bie 3apresjeiten
bort bie Slrbeit ber OJtenfcpen bcftimmenV Unb
melcpe herben! 3^ Oermute, baft bie 3'rma
©uigo3 am SBoplergepen, an ber fepönen @e=

funbpeit biefes éieps niept unbeteiligt ift. 30lit
fieperer hanb fteuerte unfer ßpauffeur burcp bie

teilmeife fcpmalen Sßege naep 3SuabenS. Sort
mürben mir empfangen bon ber ftellbertretenben
Sireftion. Sie herren freuten fiep über unfern
93efncp, entfepulbigten herrn ©uigo3, ber
momentan im 2luSlanb ift, unb pofften, mir
mürben einen glüdlicpen Sag im ©reper3erlanb
erleben. 91un übernapmen bie herren ©oob unb
30fäber je eine ©ruppe bon 14 hebammen, meil

halb für jeden Schopp J
^^Schle^e.»

gebräuchlichsten
sind die

H
«-ntugUng und Kleinkind,

„nie künstliche Ernährung

Im selbstgckochten Schleim bleiben

immer kompakte Zellulose-
bcstandtcile (Spelzen) und Un-
reinigkeiten zurück, die den Darm
reizen. Die Verschleimung ist auch
nach mehrstündigem Kochen
unvollständig.

Galactina-Schleim dagegen zeigt
eine gleichmässige Struktur, ist
also vollständig aufgeschlossen
und frei von unverdaulichen
Fasern und Fremdkörpern.

Die umständliche Herstellung, die lange Kochzeit

erschweren die Zubereitung des

Schleimschoppens im Haushalt; dabei sollte, sofern nicht
ein Kühlschrank für einwandfreie Aufbewahrung
Gewähr bietet, jeder Schoppen frisch gekocht
werden, denn Schleim gärt noch leichter als
Kuhmilch. Zudem ist selbstgekochter Schleim nie
gleich im Gehalt, einmal zu dick, einmal zu wäs-
serig, und es bleiben auch bei sorgfältigstem
Zubereiten kompakte Zellulosebestandteile darin
zurück, die den empfindlichen Darm reizen.
Mit den vorgekochten GALACTINA-Schleim-
pulvern aus Hafer, Gerste, Reis und Hirse ist die

Herstellung des Schleimschoppens für die
vielbeschäftigte Mutter einfach und praktisch. Zeit-
und Brennstoffersparnis, stets gleicher Gehalt
und absolute Reinlichkeit sind die Hauptvorzüge
der GALACTINA-Schleimpräparate.

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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Spsàlprodukts für

^Sugiings- unit IlîniterpGIege

ruvsrlässigs l-Isil- und Vordsugungsmltts!
für dis t^tisgs dss Säuglings und dss Xloin-
kindss. 1'sussndksck erprobt und bswâbrt.

lll'. Kàki-Xnovti /ì. K. 8ewki?ei'kgli8

wurden bei unserer Ankunft in Vuadeus mit
liebenswürdigen Worten willkommen geheißen,
Worauf wir in kleinen Gruppen den Betrieb
besichtigten. Hierauf wurde uns noch der Film
über die Fabrikation der Pulvermilch
vorgeführt.

Zu unserer Ueberraschung führten uns die
Ears nach Greyerz, wo uns im Hotel zur Lilie
ein reicher Imbiß offeriert wurde. — Die Nacht
sank schon hernieder, als wir, beglückt von
unlerem schönen Tag, wieder in Freiburg anlangten.

Wir danken der Firma Guigoz wärmstens
für den freundlichen Empfang, wie auch den
Herren, die sich uns den ganzen Nachmittag zur
Verfügung stellten. Sie können versichert sein,
daß die Freiburger Hebammen sich in
Dankbarkeit dieses schönen Tages erinnern werden.

Mit Freude vernahmen wir die Nachricht von
der Geburt der Zwillinge in der Familie von
Frau Schmutz-Bertherin in Freiburg. Wir
gratulieren Frau Schmutz herzlich und wünschen
lhr sowie Sohn und Tochter alles Gute.

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Wir machen vorgängig darauf

aufmerksam, daß wir im Spätsommer ein
dreifaches Jubiläum 59jähriger Berufstätigkeit
zu feiern haben. Leider ist eine dieser drei
Jubilarinnen erkrankt, so daß die ganze Feier eine
Verschiebung erfahren hat. Näheres wird später

bekanntgegeben.

Mit kollegialem Gruß

I. Bucheli, Aktuarin.

^ Sektion St. Gallen. Nun gehört die Reise der

!^t. Galler Hebammen ins Greyerzerländcheu
lchon der Vergangenheit an und wird sicher
auen Teilnehmerinnen in froher Erinnerung
bleiben, war sie doch in jeder Hinsicht ein voller
Erfolg. Das Wetter konnte nicht strahlender sein
and von feiten der Firma Guigoz wartete fürstlicher

Empfang und Bewirtung! Auch an dieser
stelle möchten wir unseren herzlichsten Dank
aussprechen. — Die nächste Versammlung wird
^st im August stattfinden.

Kollegiale Grüße

M.Trafelet.
der Hebammen der Sektion St. Gallen

Zur Guigoz.Fabrlk in Nuadens, 18. Mal 1953

Allen denen, die dabei waren, zum nochmals
^Aeben und allen, die zu Hause blieben, zum
"fluschten".

l^anz früh des Morgens vom 18. Mai

versammelte sich ein Völkli ganz eigener Art
in der Bahnhofhalle St. Gallen. So strahlend
wie der Tag war, so waren die Gesichter,
denn 29 Storchentanten durften miteinander
ins Greyerzerland fahren und folgten damit der
Einladung der Firma Guigoz in Vnadens. Herr
Schüpfer war unser Reiseführer, denn so was
mußte man doch haben. Er sorgte getreulich für
uns- erstens, daß wir in den rechten Zug stiegen

und zweitens, daß ja niemand hinein kam,
der nicht hinein gehörte. So ging es denn mit
lachen und singen und plaudern mit dem Züri-
zng in den Tag hinein. Außer Winterthur stieg
in jeder Station noch jemand dazu und unser
Schärli war erst in Zürich ganz beisammen.
Hier hieß es: bleibt hübsch beisammen, laßt ja
nichts liegen. Wir fanden den neuen Zug und
weiter ging die Fahrt, weiter wurde geplaudert
uud gesungen. „Die Jungen vom Kantonsspital
haben scheint's so süeßi Stimmli!" Die Reise
durch unser Land im Frühlingsschmuck, mit
seinen Hügeln und Höfen, Wäldern und Burgen
brauche ich niemandem zu beschreiben.

Zirka 19.45 Uhr kamen wir in Freiburg an
und hier kam noch Frl. Sturm zu uns, die in
Freiburg arbeitet — was die Jungen am meisten

freute. Nun war Herr Schüpfer nicht mehr
„Hahn im Korbe". Wir wurden von den Herren
Good und Mäder begrüßt, und in einen hyper¬

modernen Car gebeten. Wir fühlten uns wohl
unter den Fittichen ihrer kundigen Betreuung.
Von Freiburg durch das Greyerzerland zu reisen

war ein Erlebnis für sich. Daß es dort so

schön ist, dazu trägt nicht wenig der herrliche
Stausee bei. Die Sonne strahlte «au propre et
su ligure», wie der Freiburger sagt. Unsere Jungen

sangen so mitreißend, daß sich auch die weniger

melodiösen und geübten Stimmen mittragen
ließen. — Was macht da Plötzlich Rrrrrrr? Ja,
ja, chömed alli druf! Herr Schüpfer machte
eine Tournee mit seinem Apparat, man wurde
gefilmt. Ja, es machten aber auch alle so glückliche

Gesichter, es war's Wohl wert, zu filmen.
Das freiburgische Ländchen schien uns lieblich

und gelassen: war es, weil die Jahreszeiten
dort die Arbeit der Menschen bestimmen'? Und
welche Herden! Ich vermute, daß die Firma
Guigoz am Wohlergehen, an der schönen
Gesundheit dieses Viehs nicht unbeteiligt ist. Mit
sicherer Hand steuerte unser Chauffeur durch die

teilweise schmalen Wege nach Vuadens. Dort
wurden wir empfangen von der stellvertretenden
Direktion. Die Herren freuten sich über unsern
Besuch, entschuldigten Herrn Guigoz, der
momentan im Ausland ist, und hofften, wir
würden einen glücklichen Tag im Greyerzerland
erleben. Nun übernahmen die Herren Good und
Mäder je eine Gruppe von 14 Hebammen, weil

„^àûu5Ûlàc5-u»krung

Im selkstgckocktcu Lcklcim kiel-
kcn immer kompakte Cellulose-
kcstaudtcllc (Lpcläen) und rill-
rcmlgkeitcu Zurück, die den Darm
leiten. Die Versckleimuug ist zuck
uack mehrstündigem Kochen UN-
vollständig.

Llalactlna-Lchlelm dagegen äclgt
eine gleichmässige Struktur, ist
also vollständig aufgeschlossen
und frei von unverdaulichen Na-
sern und Fremdkörpern.

Oie umständliche Herstellung, clle lange Xlock-
2eit erschweren clle Zubereitung cles bckleim-
sckoppsns im Haushalt; dabei sollte, sofern nicbt
ein Kühlschrank für einwandfreie Aufbewahrung
dewäbr bietet, jecker bcboppen friscb gebockt
werclen, ckenn Schleim gärt noch leickter als Kuh-
milcb. Muckern ist selbstgekochter Lcbleim nie
gleich im debalt, einmal 2u dick, einmal ?u was-
serig, und es bleiben auch bei sorgfältigstem /?u-
bereiten kompakte ^ellulosebestandteile darin
Zurück, die den empfindlichen Darm reißen,
dlit den vorgelochten dlVH^.LIIdh-1-bckIeim-
pulvern aus Hafer, Llerste, Reis und Hirse ist die

Herstellung des bcbleimsckoppens für die viel-
beschäftigte dlutter einfach und praktisch, kteit-
und LrennstoKerspsrnis, stets gleicher Llebalt
und absolute Reinlichkeit sind die ldauptvor^üge
der dlVH/Vdllbh-V-Zchleimpräpgrate.

Voryekoebter

Loklsim
àns Hs/er, <Zersts, Reis, Hirse



68

fid) bie Tyabrif fo 6cjfer befidjtigeu liefe. 3ftit gro»
feem Fntereffe oerfolgten loir ben ^rojefe ber
Verarbeitung ber dftiid) Don ber Sanfe toeg bis
fie in üßuloerform in bie Vücpfe fommt. Von ber
ganzen 2lnlage blieb uns nur ein Vaunt Der»

fcffloffen. 2Bie er uufere Veugierbe reizte! Fn
.jenem ©anftorum ber Firma toirb nämlicfe bie
gefüllte, filtrierte, analpfierte tlftild) jenem ©e»

heimDerfahrett unterzogen, melcf)em bie puloeri»
fierte ©uigoz»sIftilch bie befte 2öslicf)feit Oer»

banft. — Fn ben Vüroräumen tourbe befon
bers bie 3Lfticro»Film=VibIiotf)ef beftaunt. 2Beld)
grofee Forfdjungsarbeit tourbe bocfe auf bem öe=
biete ber ©äuglingserttähritng fcpon geteiftet.
Sie freundliche 2ltmofphäre im ganzen Vetrieb
berührte angenehm, 2ftit einer Sofe sDîdd),
Vüebli ober ©pinat ttnb Literatur befcpenft,
famen loir nad) ©rupere, bem mittelalterlichen
©täbtcfeeu boller ©ehenstoürbigfeiten, bas uns
an manche ©teile unferer ©efcpichte erinnert.
Üftan feroierte uns im fbotel be Ville ein ïftemt,
bas an Oergangene f^efte gemahnte. Sarf id)
(Erinnerungen auffrifcfjen? (Es flattg nach bei*

Vüdfefjr bes Derlorenen ©ofenes ttnb nach ber
©eite eines alten Vurgfalenbers! Sie 3eü
reichte noch 31t einer Vefid)tignng bes ©d)loffes
ber ©rafen oott ©reperz, bie 00m 11. bis
17. Fafjrhunbert bie Vefiper toaren. Koftenlofen
©efchichtsunterricpt befamett loir and) nod)!

©etoittertoolfen fammeltert fid) über bem
Sent bu Vroc, als mir bie .fbeimreife am oberen
Ufer bes ©taufees antraten. 2lber nichts fonnte
ben fd)öttett Frühlingstag trüben! — 24ud) Frei»
bürg märe eine ©tabt, bie zum Vermeilen ein»
laben fönnte. @0 fcpauten mir uns noch einen
Seil Don ihrem ©d)ntucf ttnb Sßahrzeicpen an,
Oor allem bas feljr fchöne SCRünfter. Sas Don
einigen Hebammen gefungene 9Jfarienlieb er»

freube uns alle mit feinem SBohlflang!
Um 18.55 Ufer bertrauten mir uns mieber

ber ©W an, um Vicptung Cftfcproeiz heim»
Zufahren, fo glüdlid) ob all bem ©cf)önen, bas
mir fehen unb erleben burften! Und baS läfet
mich pier nochmals im Vamen ber Hebammen
ber ©eftion @t. ©allen ber Firma ©uigoz ganz
perzlicp banfen für biefeS ©efchenf!

©cpm. V. unb ©ehm. lift.

©eftion ©dfaffhaujen. SBir bitten unfere üftit»
glieber, gefl. Kenntnis zu nehmen, bafe unfere
nächfte Verfammlung iïftittmod), ben 8. Fuü,

Sie ©chmeizer tpebamme

im Veftaurant ©d)ioauen itt Vatnfen ftattfin»
bet. Vei biefem 2lnlafe föitnen mir ztoei Fubi
larinnett feiern; Frau Hitter in Vamfen mit 40
unb Frau ©igg in Sörflingen mit 25 Sienft»
jähren. Söir ^offert, bafe fcpon ans biefem
©runbe recht biete Kolleginnen an ber Ver»
fatttmlung teilnehmen loerben. 2lbfaprt in
©chaffhaufen 12.09 unb Slnfunft in Vamfen
12.56. l'eiber ift feine günftigere VahnOerbin»
bung üorhanben. Um ein KoIleftiObillett befiel
len zu föttnen, bitten mir bie Seilnehmerinnen,
fieb bis 4. Fuli bei ber Vräfibeutin, Frau Ctt,
Klausmeg 16, ©chaffhaufen, Sekppon 54848,
anzumelden.

s3Vit freundlichen ©rüfeen

Frau Vr unit er.

©eftion ©eptohz. sitei prächtigem Fehlings»
metter hielten mir unfere gut befuepte fbaupt»
oerfammlung ant 19. s3Vai in Sinfiebeln ab. Sie
tßräfibentin, Fei. Vöpli, eröffnete bie Verfamm»
lung, ©ie piefe alle Vntoefenben millfotnmen.
Vorerft machte fie uns bie Sftitteilung oom tpin»
fdjiebe unferes lieben, treuen Vereinsmitgliebes
Frau Spriften, Söollerau, 31t bereit ©pre fid) alle
erhoben. Sie Vorfitjenbe gab einen furzen Vüd»
blid über bas abgelaufene Fapr.

Vrotofoll ttnb Kaffabericpt mürben genefj»
niigt. Ser VSieberpoIungsfursbericht maept ber
Entbinbuugsanftalt ©t. ©allen immer (Eime unb
gerne melbett fid) bie Uftitglieber zur meiteren
Seilnapme. 2lls nächfter VerfammlungSort
mürbe ©cpmpz beftimmt.

2ln ©teile bes ärztlichen Vortrages zeigte uns
bie Firma ©alactina & Viomalz 21©., Velp,
fchöne unb intereffante Farbenfilme über bie

Vitamine, begleitet bon miffenfcpaftlichett 2luf»
flärungen. Veicper Hlpplaus banfte bem tperrn
Veferenten für bie gehaltbollen 21uSführungen.
Hille 2lnloefenben mürben mit einer Sofe Vio»
malz mit Vitaminen befepenft. SaS feine Sef»
fert fomie ber Kaffee mürben tooplmollenb bon
ber Firma gefpenbet, mas mir aufs befte ber»
banften.

Sen tpöpepunft ber Verfammlung bildete bie

Fubilarinnenfeier unferer geehrten ißräfiben»
tin, Frl- Dcöfeli, unb ber geachteten Frau Sacher.
3um flotten Vanfett erfepienen einige foerren
ber Vehörbe, um ©lüdmünfcpe unb ©ratififa»
tionen zu überbringen. Von ©eiten ber Kol»
leginnen mürben bie Fubilarinnen mit Vlu»
men, Seiegrammen, ©ebiepten unb einzigartigen
Sarbietungen befchenft. Sie Kinber bes Kinber»
gartenS ©infiebeln boten ihr Veftes. Vad) bie»

fer finnreichen Sagung Derabfdjiebeten mir unS
Dom ißilgerort.

Für ben Vorftanb: Frau SBinet.

©eftton Solothurn. Unfere nächfte OuartalS»
Oerfammlung finbet nun am 14. Fuli 1953,
14 Uhr, im Veftaurant ©tarnftfeli in Oenfin»
gen ftatt, entgegen unferer Veröffentlichung in
ber „©chmeiz- tpebammen=3eitung" Vr. 5. 2Bir
hoffen nun fehr, eine grofee 2lnzahl Kolleginnen
begrüfeen zu fönnen, fdjon unferer nimmer»
müben tßräfibentin zum ©efallen. iftebft ben

ordentlichen, diesmal mistigen Sraftanben ift
für anbermeitige Unterhaltung unb Velehrung
geforgt. 2luch fann bie Vefprechung mit bem
©anitätSbefiartement in bezug auf unfer @d)rei»
beti eoentuell erlebigt merben.

Freunblichft grüfet

Für ben Vorftanb: Frau Vufer.

©eftion 3ug. Fnt Vtai fanb unfere Fahreö»
oerfammlung ftatt. Unfere fleine Hebammen»
familie hatte fiel) ziemlich Oollgäl^lig eingefun»
ben. (Es lagen miefetige Sraftanben bor. Unfere
bereljrte $räfibentin, Frl. Veicfemuth Don
Sham, hatte ihre Semiffion eingereicht. 2lls
Vaihfolgerin mürbe einftimmig bie Vizefmäfi»
bentin, Frau Sruttmann=©chrieber, ^olzhäu»
fermVifcf), gemählt, ebenfo als Vizefträfibentin
Frl. ©tuber, Sham.

Sftr. 7

Sie fdjeibenbe Vräfibentiit leitete unfer Ver»
einsfchifflein feit ber ©rünbttng ber ©eftion 3U9
am 27. Ofteber 1937. Fferen grofeen Vernüfeun»
gen unb echtem follegialem ©eift haben mir es

Zu üerbanfen, bafe Dor bier Fahren eine gute
Sajerl)öl)ung beloilligt mitrbe unb Don ben Sal»
gemeinden and) bas SBartgelb beträchtlich oer»

beffert mürbe. Sie Verggemeinben haben ben

guten Ermahnungen leider noch fein ©ehör ge=

fd)enft. Unter herzltchfter Verbanfung haäo.n
mir Frl- Veichmutl) als Sfjren» unb Frei"
mitglieb unferer ©eftion erforen!

2US Selegierte nach ©itten lourde Frl- ©tu»
ber, Sham, gemählt.

21nfd)liefeenb an ben gejchäftlid)en Seil hörten
mir einen Vortrag bon Frl. Sr. VM)fe, Kinber»
ärjtin, 3ug, über ©äuglingSernährung. Sie
nachfolgende SiSfuffion hat beloiefen, mie nötig
unb michtig es ift, fid) beruflich immer mieber
meiterzubilben. Ser bereferten Veferentin fei an
biefer ©teile nochmals ber befte Sanf aus»

gebrochen.
2lttf 2Bieberfehn bei ber ^erbftOerfammlung.

Für den Vorftanb: ißia Voll in.

©eftion 3im<h« 2lm 14. Fuli, 14.30 Uhr,
finbet unfere nächfte Verfammlung im 3unfts
hauS zur Söaag ftatt. SS mirb der Selegierteu»
bericht beriefen.

Söenn möglich ift für September ein 2lrzt»

Dortrag in 2lnSfid)t.
Frettnblich grüfet

Ser Vorftanb.

@in intereffantcö Urteil.

lieber bie Söirfung bon MBLABON-forte bei

Krampfzuftänben berichtete ber SEjefarjt ber

Varbelebenfcljen Frauenflinif in ber „Sftebi»
zinifchen SBelt" unter anderem folgendes:

„Fn zahlreichen Fällen fonnte ich &ie

mirfung beS MELABON-forte auf fchmerzhafte
©pasmen unb auf fchmerzhafte Kontraftionen
beS ©enitalapparateS, fpezieü ber ©ebärmutter,
objeftio beftätigen. Siefe F^ftftellung ift um 1°

toertboller, als irgenbmeldje Vebenmirfungru
nicht zu bezeichnen loaren ..."

Vuch aus andern Klinifen liegen günftige 23e»

richte über die Sßirfung Doit MELABON-forte
bei fchmerzhaften Vachtoepen, 2ftenftruation»'
befchtoerben unb Verüenfcpmerzen aller Hirt oor,

fo bafe biefeS Präparat allen Hebammen empf°h'
len merben barf. k 3224 b

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINDERi TOEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN
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sich die Fabrik so besser besichtigen ließ. Mit gro
ßem Interesse verfolgten wir den Prozeß der
Verarbeitung der Milch von der Tanse weg bis
sie in Pulverform in die Büchse kommt. Von der
ganzen Anlage blieb uns nur ein Baum ver-
schlössen. Wie er unsere Neugierde reizte! In
jenem Sanktornm der Firma wird nämlich die
gekühlte, filtrierte, analysierte Milch jenem Gc
heimverfahren unterzogen, welchem die pulveri
sierte Guigoz-Milch die beste Löslichkeit
verdankt. — In den Büroränmen wurde besou
ders die Micro-Film-Bibliothek bestaunt. Welch
große Forschungsarbeit wurde doch aus dem
Gebiete der Säuglingsernährnng schon geleistet.
Die freundliche Atmosphäre im ganzen Betrieb
berührte angenehm. Mit einer Tose Milch,
Rüebli oder Spinat und Literatur beschenkt,
kamen wir nach Gruyère, dem mittelalterlichen
Städtchen voller Sehenswürdigkeiten, das uns
an manche Stelle unserer Geschichte erinnert.
Man servierte uns im Hotel de Ville ein Menu,
das an vergangene Feste gemahnte. Darf ich

Erinnerungen auffrischen? Es klang nach der
Rückkehr des verlorenen Sohnes und nach der
Seite eines alten Burgkalenders! Die Zeit
reichte noch zu einer Besichtigung des Schlosses
der Grafen von Greyerz, die vom 1l. bis
17. Jahrhundert die Besitzer waren. Kostenlosen
Geschichtsunterricht bekamen wir auch noch!

Gewitterwolken sammelten sich über dem
Dent du Broc, als wir die Heimreise am oberen
Ufer des Stausees antraten. Aber nichts konnte
den schönen Frühlingstag trüben! — Auch Freiburg

wäre eine Stadt, die znm Verweilen
einladen könnte. So schauten wir uns noch einen
Teil von ihrem Schmuck und Wahrzeichen an,
vor allem das sehr schöne Münster. Das von
einigen Hebammen gesungene Marienlied er-
freude uns alle mit seinem Wohlklang!

Um 18.55 Uhr vertrauten wir uns wieder
der SBB an, um Richtung Ostschweiz
heimzufahren, so glücklich ob all dem Schönen, das
wir sehen und erleben durften! Und das läßt
mich hier nochmals im Namen der Hebammen
der Sektion St. Gallen der Firma Guigoz ganz
herzlich danken für dieses Geschenk!

Schw. B. und Schw. M.

Sektion Schaffhausen. Wir bitten unsere
Mitglieder, gefl. Kenntnis zu nehmen, daß unsere
nächste Persammlung Mittwoch, den 8. Juli,
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im Restaurant Schwanen in Ramsen stattfindet.

Bei diesem Anlaß können wir zwei
Jubilarinnen feiern; Frau Auer in Ramsen mit 111

und Frau Sigg in Törflingen mit 25 Dienstjahren.

Wir hoffen, daß schon aus diesem
Grunde recht viele Kolleginnen an der
Versammlung teilnehmen werden. Abfahrt in
Schaffhausen 12.09 und Ankunft in Ramsen
12.50. beider ist keine günstigere Bahnverbindung

vorhanden. Um ein Kollektivbillett bestellen

zu köunen, bitten wir die Teilnehmerinnen,
sicb bis 1. Juli bei der Präsidentin, Fran Ott,
Klausweg 10, Schaffhausen, Telephon 51818,
anzumelden.

Mit freundlichen Grüßen

Frau Brunn er.

Sektion Schwyz. Bei prächtigem Frühlingswetter

hielten wir unsere gut besuchte
Hauptversammlung am 19. Mai in Einsiedeln ab. Die
Präsidentin, Frl. Nötzli, eröffnete die Persammlung.

Sie hieß alle Anwesenden willkommen.
Vorerst machte sie uns die Mitteilung vom
Hinschiede unseres lieben, treuen Vereinsmitgliedes
Frau Christen, Wolleran, zu deren Ehre sich alle
erhoben. Die Vorsitzende gab einen kurzen Rückblick

über das abgelaufene Jahr.
Protokoll und Kassabericht wurden genehmigt.

Der Wiederholnngskursbericht macht der
Entbindungsanstalt St. Gallen immer Ehre und
gerne melden sich die Mitglieder zur weiteren
Teilnahme. Als nächster Versammlungsort
wurde Schwyz bestimmt.

An Stelle des ärztlichen Vortrages zeigte uns
die Firma Galactina Sc Biomalz AG., Belp,
schöne und interessante Farbenfilme über die

Vitamine, begleitet von wissenschaftlichen
Aufklärungen. Reicher Applaus dankte dem Herrn
Referenten für die gehaltvollen Ausführungen.
Alle Anwesenden wurden mit einer Dose
Biomalz mit Vitaminen beschenkt. Das feine Dessert

sowie der Kaffee wurden wohlwollend von
der Firma gespendet, was wir aufs beste
verdankten.

Den Höhepunkt der Versammlung bildete die

Jubilarinnenfeier unserer geehrten Präsidentin,

Frl. Nötzli, und der geachteten Frau Lacher.
Zum flotten Bankett erschienen einige Herren
der Behörde, um Glückwünsche und Gratifikationen

zu überbringen. Von Seiten der
Kolleginnen wurden die Jubilarinnen mit
Blumen, Telegrammen, Gedichten und einzigartigen
Darbietungen beschenkt. Die Kinder des Kindergartens

Einsiedeln boten ihr Bestes. Nach dieser

sinnreichen Tagung verabschiedeten wir uns
vom Pilgerort.

Für den Vorstand; Frau Win et.

Sektion Solothurn. Unsere nächste
Quartalsversammlung findet nun am 11. Juli 1953,
11 Uhr, im Restaurant Stampfeli in Oensin-
gen statt, entgegen unserer Veröffentlichung in
der „Schweiz. Hebammen-Zeitung" Nr. 5. Wir
hoffen nun sehr, eine große Anzahl Kolleginnen
begrüßen zu können, schon unserer nimmermüden

Präsidentin zum Gefallen. Nebst den

ordentlichen, diesmal wichtigen Traktanden ist
für anderweitige Unterhaltung und Belehrung
gesorgt. Auch kann die Besprechung mit dem

Sanitätsdepartement in bezug auf unser Schreiben

eventuell erledigt werden.

Freundlichst grüßt
Für den Vorstand; Frau Rufer.

Sektion Zug. Im Mai fand unsere
Jahresversammlung statt. Unsere kleine Hebammenfamilie

hatte sich ziemlich vollzählig eingefunden.

Es lagen wichtige Traktanden vor. Unsere
verehrte Präsidentin, Frl. Reichmuth von
Cham, hatte ihre Demission eingereicht. Als
Nachfolgerin wurde einstimmig die Vizepräsidentin,

Frau Truttmann-Schrieber, Holzhäu-
sern-Risch, gewählt, ebenso als Vizepräsidentin
Frl. Stuber, Cham.

Nr. 7

Die scheidende Präsidentin leitete unser
Vereinsschisslein seit der Gründung der Sektion Zug
am 27. Oktober 1937. Ihren großen Bemühungen

und echtem kollegialem Geist haben wir es

zu verdanken, daß vor vier Jahren eine gute
Taxerhöhung bewilligt wurde und von den
Talgemeinden auch das Wartgeld beträchtlich
verbessert wurde. Die Berggemeinden haben den

guten Ermahnungen leider noch kein Gehör
geschenkt. Unter herzlichster Verdankung haben
wir Frl. Reichmuth als Ehren- und
Freimitglied unserer Sektion erkoren!

Als Delegierte nach Sitten wurde Frl. Stuber,

Cham, gewählt.
Anschließend an den geschäftlichen Teil hörten

wir einen Vortrag von Frl. Dr. Wyß, Kinderärztin,

Zug, über Säuglingsernährung. Die
nachfolgende Diskussion hat bewiesen, wie nötig
und wichtig es ist, sich beruflich immer wieder
weiterzubilden. Der verehrten Referentin sei an
dieser Stelle nochmals der beste Dank
ausgesprochen.

Auf Wiedersehn bei der Herbstversammlung.

Für den Vorstand: Pia Röllin.
Sektion Zürich. Am 11. Juli, 11.30 Uhr,

findet unsere nächste Versammlung im Zunfthaus

zur Waag statt. Es wird der Delegiertenbericht

verlesen.
Wenn möglich ist für September ein Arzt-

vortrag in Aussicht.

Freundlich grüßt
Der Vorstand.

Ein interessantes Urteil.

Ueber die Wirkung von NUU^lZOdl-korte bei

Krampfzuständen berichtete der Chefarzt der

Bardelebenschen Frauenklinik in der
„Medizinischen Welt" unter anderem folgendes;

„In zahlreichen Fällen konnte ich die

Einwirkung deS IVlUU^UOdl-korte auf schmerzhafte
Spasmen und auf schmerzhafte Kontraktionen
des Genitalapparates, speziell der Gebärmutter,
objektiv bestätigen. Diese Feststellung ist um ch

wertvoller, als irgendwelche Nebenwirkungen
nicht zu verzeichnen waren..."

Auch aus andern Kliniken liegen günstige
Berichte über die Wirkung von
bei schmerzhaften Nachwehen, Menstruationsbeschwerden

und Nervenschmerzen aller Art vor,
so daß dieses Präparat allen Hebammen empfoch

len werden darf. « o
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^degicrfcnocrfammlung bc6 (Sunbee
Öc^)tDci3. $rauertDerein<2 in £aufanne

2lm 3. Slpril, einem fcpönen JrüpIingStag,
fttpr ici) jut Selegiertenberfantmlung beë BSF

Saufanne. (£s mar ein befonberer ©enufp
kurcp bie blühende Batur 311 fapren; bie Bäume
ftanben in itérer bollen tpracpt unb bie SBiefen
leuchteten in ipren bnnt malerifcpen Jeppidjen.

Sine gan^e Btenge ©cpmejerfrauen berfam»
Welten fid) in ber Bula bet llniberfität, melcpe
tpre Berbänbe unb Vereine repräfentierten.
3toei unferer melfdjen Kolleginnen nahmen
Wenfalls an bet Sagung teil: Bille Brocper,
®«nf, unb Bille iJSarifob, Saufanne; fo tuât
unfet Berbanb gut bettteten.

Stau ©ämnterli=©chinbler begrüßte bie bie»
fen hunbert Selegierten unb bie ©äfte beë

ScpmeJ. ©emeinnüpigen JrauenbereinS fomie
beë Katp. JrauenbunbeS. 2XIë einiger mann»
Iic£)er ©aft nahm ©err Sr. ©ichpo^er bom
BIGA teil, ©etliche ÎBorte beë SanfeS unb ber
Stnerfennung toibmete bie tfkäfibentin ben im
Berichtsjahr berftorbenen ehemaligen Bor»
ftanbsmitgliebern unb Bearbeiterinnen. @ie

Würdigte auch mit ehrenben SBorten bie Ber=
bienfte ber ©efretärin, grau Slnna Biürfet, bie
itn Quit in ben Bupeftanb tritt. SBäprenb drei»
fiig Japren roar fie ber ruhenbe ^ol in ben ber»
fcpiebenen SBanblungen, bie baë ©efretariat
öurcpgemad)t hat unb ihre umfaffertde ©ach»
tenntnis mar ©olbeS mert. Set- Sr. jur. ©oerni
bon BMntertpur mirb ihre Bacpfolgerin merben.

Ss murben 15 Berbänbe neu in ben Bund
aufgenommen, unter anbeten ber Berbanb ber
tRotfreu3j"chmeftern Jüricp, ber Berbanb ber Sin»
öenpoffdjmeftern, Bent, ber Berbanb Scpmeùj.
ïpeologinnen, ber ©chmei5. Berbanb für San3
unb ©pmnaftif ufm. ©s mar luftig 3u hören,
tbie bie beiden leptgenannten fonfret aufeinan»
ber folgten. Sie Aufnahme mürbe gleicp ju Be=
9inn borgenommen, bamit bie aufgenommenen
Berbänbe gfeief) mitftimmen burften.

Scr Jahresbericht 3eugte mieber bon ber biel»
feitigen Sätigfeit biefer Sachorganifation, bie
fo biete Berbänbe mit etma 300000 Jrauen
^nfcpliefjt. Sie grofje Sfrbeit, melche bie japl»
beiden ©pe3ialtommiffionen leiften, mirb im
^efretariat ausgemertet unb fommt in Jorm
bon BSFsBacprichten, tenque ten, ©ingaben an
Behörden, allen angefchloffenen Vereinen 3U»

flute. 0o hat 3. 33. eine Ilmfrage bei den meib»
ticheu Singefteliten unb Beamten ber Bundes»
bermaltung fehr intereffante Srgebniffe ge=

leitigt.
Biit befonberer Jreude unb ©enugtuung

erfüllt bie ©çhmei3er Jrauen bie Slnnapme
°es neuen BiirgerrecptSgefepeS, durcp melcpes

oüauenpoftulate erfüllt merben, bie feit Japr»
lehnten bom BSF bertreten murben. Jrau Sr.
^eud), eine ber unentmegten Kämpferinnen, er»
läuterte bie einseinen ©efepesbeftimmungen
unb mies auch auf bie Komputationen ^trt, bie

baburdj entftehen fönnen, baf; niept alle ©taa»
ten ein Soppelbiirgerrecpt anerfennen.

Sie Slrbeit bes Bundes charafterifiert fid)
burd) meitere interne Kommiffionen, mie etma
bie Kommiffion „©teicher 8opn für gleichmer»
tige Slrbeit", ferner bie Kommiffionen für
JrauenberufSfragen, für SBirtfcpaftSfragen, für
Utechts» unb Berficperungsfragen, für BolfS»
gefunbheit, für internationale Siesiehungen, für
©r^iepung unb bie Babiofommiffion.

j ®K9eben Sonnen toir alle. ®bet nichtig leben j
j ift unjece oornehmfte Aufgabe. 6ie forberf ;

j bie Slare (ScSennfnis ben ©ejehe bes richtigen j

i £ebens. 5)as ©runbgeje^ bes jinngemäßen j

: Sebens nach ©oftes SOillen, bas unjer ;

j perjonlidies ®ajein toie bas SöISerleben auf ;

; ben ein3ig hoffnungsoollen ©oben ftellt, ift ;

j bae ©efets ber ©hrfurcht »or bem £eben. j

v3miner häufiger merben Slertreterinnen bes

BSF in eibgenöffifeften peachfommiffionen ber»

fchiebenfter Slrt sugesogen. Ser SBunfch mürbe
geäußert, baß mehr als ein SRanbat jemeilS ben
grauen überlaffen mürbe, bamit bie SBünfche
unb bie ÜReinungen bon ben grauen umfaffen»
ber sur ©eltung gebracht merbeu.

^ahreâïec^nunf! l,nö Bubget gaben Slnlaß 31t

©elbbefchaffungsforgen unb Borfd)lägen. SaS
boranfchlagte Bubget rechnet fürs Qahr 1953
mit fyr. 37 000.— ©djulben unb ba bie Otefer»

ben meitgehenb aufgebraucht firib, gibt es für
bie ißerbättbe nur smei Slusmege: entmeber bie

Jahresbeiträge erhöhen ober freimillig unb 3U»

fä^lich 1 Jranfen hro sUlitgIieb einziehen su
laffen. Sies festere mürbe mit einem ©cf)lage
Jr. 200000.— ergeben unb bie Seüung märe
für manches Jahr gemährleiftet.

Sie ÜBahl bes Borftanbes ging auf fdjrift»
lichem Biege bor fiel). Bon beut 2igliebrigen
Borftanb mürben 17 in ihrem 31mt beftätigt
unb für bie bier freigemorbenen ©i^e maren
smölf Kanbibatinnen aufgeftellt morben.

Born Kranfenpflegeberbanb unb ben ©äug»
lingS», 3Bod)en= unb Kinberpflegerinnenberbän»
ben mürbe ©chmefter tflolbi Srap© aufgeftellt

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig I

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AO., Postfach, Zürich 27.

unb borgefdjlagen, bie bom ©ebammenberbanb
unb berfdfiebenen ©chmefternberbänbeu unter»
ftü^t mürbe. 8eiber reichte bie ©timmensal)!
nicht an bie ber anderen grofjen Berbänbe her»

an, bie auch ihre Kandidatinnen in die Söahl
bringen mollteu. SBir hfltten für den ©eb»
ammenberbanb eine leife ©offnung, ob bielleicht
auf biefem 3Bege etmas mehr erreicht merben
tonnte, bie ungleichen fantonalen Beglemente
für bie ©ebammett 31t überprüfen unb 3U än»
berrt

Jür die Slbhaltung ber Selegiertenberfamm»
lung im nächfteu Japr nahm man mit Jreu»
ben die ©inlabung ©t. ©aliens an.

3lls Slbfchlufe des £ageë fand ein Unter»
haltungsabenb mit fleinem Jmbi^ im Musée
cantonal des Beaux-Arts ftatt. Sie reichhaltige
unb hachintereffante SluSftellung älterer unb
neuerer Blaler unter ber inftruftiben Jührung
boit Sirettor 3Ranganel fdquf vtnS biel 316=

mechflung. (E6enfo hinterließ bas Programm
einer maabtlänbifchen $rad)tengruppe «Chanson

vaudoise» mit ©efang unb Sans smifdjen
ber itnS ferbierten ©rfrifchung bei allen ein ©e=

fühl froper ©tintmung.
3ln der üffentliipen Berfammlung am ©onn»

tagmorgen tonnte die ißräfibentin mehrere 3Rit=
glieber des Staatsrates unb ber l'aufanner Be»
hörben begrüben.

Sas ©onntagsprogramm mar hauptfächlich
bent Babio gemibmet, mobei durch ©err ©il»
liéron, ißräfibent ber Société Komande de
Radiodiffusion, unb ©errn Borfinger, Sirettor
bes Kurstoellenbienftes ©chmarsenburg, fomie
durch hier DJlitarbeiterinnen intereffante Sluf»
fcplüffe über Bedeutung unb äöefen beS Babio»
bienftes gegeben mürben. (Ser Kürse halber
fann ich heute nicfcjt näher auf bie berfchtebenen
Borträge eingehen, bin aber gerne bereit, fo es
gemünfeht mirb, ein anderes Bial darüber 311

fchretben.)
Ju ber Sisfuffioti mürbe bringend ftärfere

Bertretung der jrauen in den Babiofommif»
fionen berlangt unb man möchte auch öd «®e=
fprächen am runden Xifc©" den Jrauenftanb»
puntt beffer 3ur ©eltung fommen laffen.

Beim gemeinfamen DBittageffen im blumen»
gefchmüctten (£afino SRontbenon überbrachte
©err ©taatsrat BolenS bie ©rüße ber Begie»

rung unb ©err ©pnbic. J. ifleitrequin bon Sau»

faune grüfjte bie Jrauen im Barnen feiner
©tabt.

Sen Stbfcplufi ber Sagung bildete ein ©mp=
fang ber ©tabtbermaltung Saufanne in ihrem
außerhalb ber ©tabt gelegenen Sanbfip «Mon
Repos». 2Bir burften uns fo recht an melfcper
Siebensmürbigteit unb an dem auSerlefenen ©e»

fchmact altmaabtlänbifcher Kultur erfreuen, mie
noch etmaS aus ber ©efehiefpe beS ©aufeS hören
unb beffen Bcufeum befitptigen. Jn biefem fcpö»

nen Bapmen genojf man als ©cplu^puntt der
arbeitsreichen Jagung eine tur3e ©tunbe ber
©efelligteit. J. B.
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Delegiertenversammlung des Vundes
Schweiz. Frauenvereine in Lausanne

Am 8. April, einem schönen Frühlingstag,
fuhr ich znr Delegiertenversammlung des LSib
uach Lausanne. Es war ein besonderer Genuß,
durch die blühende Natur zu fahren: die Bäume
standen in ihrer vollen Pracht und die Wiesen
leuchteten in ihren bunt malerischen Teppichen.

Eine ganze Menge Schweizerfrauen versammelten

sich in der Aula der Universität, welche
ihre Perbände und Vereine repräsentierten.
Zwei unserer welschen Kolleginnen nahmen
ebenfalls an der Tagung teil: Mlle Brocher,
Eenß und Mlle Parisod, Lausanne; so war
unser Verband gut vettreten.

Frau Hämmerli-Schindler begrüßte die vielen

hundert Delegierten und die Gäste des
Schweiz. Gemeinnützigen Franenvereins sowie
des Kath. Frauenbundes. Als einziger männlicher

Gast nahm Herr Dr. Eichholzer vom
lU(7A teil. Herzliche Worte des Dankes und der
Anerkennung widmete die Präsidentin den im
Berichtsjahr verstorbenen ehemaligen
Vorstandsmitgliedern und Mitarbeiterinnen. Sie
lpürdigte auch mit ehrenden Worten die
Verdienste der Sekretärin, Fran Anna Mürset, die
lm Juli in den Ruhestand tritt. Während dreißig

Fahren war sie der ruhende Pol in den
verschiedenen Wandlungen, die das Sekretariat
durchgemacht hat und ihre umfassende
Sachkenntnis war Goldes wert. Frl. Dr. jur. Hoerni
bon Winterthur wird ihre Nachfolgerin werden.

Es wurden kö Verbände neu in den Bund
aufgenommen, unter anderen der Verband der
Notkreuzschwestern Zürich, der Verband der Lin-
denhofschwestern, Bern, der Verband Schweiz.
Theologinnen, der Schweiz. Verband für Tanz
und Gymnastik usw. Es war lustig zu hören,
Uüe die beiden letztgenannten konkret auseinander

folgten. Die Aufnahme wurde gleich zu
Beginn vorgenommen, damit die aufgenommenen
Verbände gleich mitstimmen durften.

Der Jahresbericht zeugte wieder von der
vielseitigen Tätigkeit dieser Dachorganisation, die
so viele Verbände mit etwa 300000 Frauen
einschließt. Die große Arbeit, welche die
zahlreichen Spezialkommissionen leisten, wird im
Sekretariat ausgewertet und kommt in Form
bon KSb-Nachrichten, Enqueten, Eingaben an
Behörden, allen angeschlossenen Vereinen
zugute. So hat z. B. eine Umfrage bei den weiblichen

Angestellten und Beamten der Bundes-
berwaltung sehr interessante Ergebnisse
gezeitigt.

Mit besonderer Freude und Genugtuung
erfüllt die Schweizer Frauen die Annahme
des neuen Bürgerrechtsgesetzes, durch welches
Frauenpostulate erfüllt werden, die seit
Jahrzehnten vom SSU vertreten wurden. Frau Dr.
Feuch, eine der unentwegten Kämpferinnen,
erläuterte die einzelnen Gesetzesbestimmungen
Und mies auch ans die Komplikationen hin, die

dadurch entstehen können, daß nicht alle Staaten

ein Doppelbürgerrecht anerkennen.
Die Arbeit des Bundes charakterisiert sich

durch weitere interne Kommissionen, wie etwa
die Kommission „Gleicher Lohn für gleichwertige

Arbeit", ferner die Kommissionen für
Franenberufssragen, für Wirtschaftsfragen, für
Rechts- und Versicherungsfragen, für VolkS-
gesundheit, für internationale Beziehungen, für
Erziehung und die Radiokommission.

s ZWsbsn Wnnen wir alle. Aber richtig leben :

i ist unsere vornehmste Aufgabe. Sie fordert i

die Klare Erkenntnis der Gesetze des richtigen i

i Lebens. Das Grundgesetz des sinngemäßen
i Lebens nach Gottes Willen, das unser i

s persönliches Dasein wie das DölKerleben auf :

- den einzig hoffnungsvollen Boden stellt, ist -

î das Gesetz der Ehrfurcht vor dem Leben. -

Immer häufiger werden Vertreterinnen des

LSR in eidgenössischen Fachkommissionen
verschiedenster Art zugezogen. Der Wunsch wurde
geäußert, daß mehr als ein Mandat jeweils den

Frauen überlassen würde, damit die Wünsche
und die Meinungen von den Frauen umfassender

zur Geltung gebracht werden.
Jahresrechnung und Budget gaben Anlaß zu

Geldbeschaffungssvrgen und Borschlägen. Das
voranschlagte Budget rechnet fürs Jahr 1953
mit Fr. 37 tltlt).— Schulden und da die Reserven

weitgehend aufgebraucht sind, gibt es für
die Verbände nur zwei Auswege: entweder die

Jahresbeiträge erhöhen oder freiwillig und
zusätzlich l Franken pro Mitglied einziehen zu
lassen. Dies letztere würde mit einem Schlage
Fr. 200 <><)(>.— ergeben und die Deckung wäre
für manches Jahr gewährleistet.

Die Wahl des Vorstandes ging auf schriftlichem

Wege vor sich. Von dem 21gliedrigen
Vorstand wurden l7 in ihrem Amt bestätigt
und für die vier freigewordenen Sitze waren
zwölf Kandidatinnen aufgestellt worden.

Vom Krankenpflegeverband und den
Säuglings-, Wochen- und Kinderpflegerinnenverbänden

wurde Schwester Poldi Trapp aufgestellt

Cîîreîîen-Iîînilek
«Kein«», »inil

»Nil »

Lciiwanßssrscliskts-^sbi'scfisn
à<j bovobsn äulcv „>-IVLN»IVIIU"

Hebammen verlaoZen Cluster 2ur
Abgabe an âis j ungen ^liitter von âer

dlvVKVIl^ KV., l-ostkacd. Xüricl, 27.

und vorgeschlagen, die vom Hebammenverband
und verschiedenen Schwesternverbänden unterstützt

wurde. Leider reichte die Stimmenzahl
nicht an die der anderen großen Verbände heran,

die auch ihre Kandidatinnen in die Wahl
bringen wollten. Wir hatten für den
Hebammenverband eine leise Hoffnung, ob vielleicht
ans diesem Wege etwas mehr erreicht werden
könnte, die ungleichen kantonalen Reglemente
für die Hebammen zu überprüfen und zu
ändern

Für die Abhaltung der Delegiertenversammlung
im nächsten Jahr nahm man mit Freuden

die Einladung St. Gallens an.
Als Abschluß des TageS fand ein

Unterhaltungsabend mit kleinem Imbiß im Nüsse
ountonal ckes lZeaux-^rts statt. Die reichhaltige
und hochinteressante Ausstellung älterer und
neuerer Maler unter der instruktiven Führung
von Direktor Manganel schuf uns viel
Abwechslung. Ebenso hinterließ daS Programm
einer waadtländischen Trachtengruppe «Ebnn-
son vauckolse» mit Gesang und Tanz zwischen
der uns servierten Erfrischung bei allen ein
Gefühl froher Stimmung.

An der öffentlichen Versammlung am
Sonntagmorgen konnte die Präsidentin mehrere
Mitglieder des Staatsrates und der Lausanner
Behörden begrüßen.

Das Sonntagsprogramm war hauptsächlich
dem Radio gewidmet, wobei durch Herr Gil-
liêron, Präsident der Soaiêtá Ronmncke cke

Rackiockikkusion, und Herrn Borsinger, Direktor
des Kurzwellendienstes Schwarzenburg, sowie
durch vier Mitarbeiterinnen interessante
Aufschlüsse über Bedeutung und Wesen des
Radiodienstes gegeben wurden. (Der Kürze halber
kann ich heute nicht näher auf die verschiedenen
Vorträge eingehen, bin aber gerne bereit, so es
gewünscht wird, ein anderes Mal darüber zu
schreiben.)

In der Diskussion wurde dringend stärkere
Vertretung der Frauen in den Radiokommissionen

verlangt und man möchte auch bei
„Gesprächen am runden Tisch" den Frauenstandpunkt

besser zur Geltung kommen lassen.
Beim gemeinsamen Mittagessen im

blumengeschmückten Casino Montbenon überbrachte
Herr Staatsrat Bolens die Grüße der Regierung

und Herr Syndic. I. Peitrequin von
Lausanne grüßte die Frauen im Namen seiner
Stadt.

Den Abschluß der Tagung bildete ein Empfang

der Stadtverwaltung Lausanne in ihrem
außerhalb der Stadt gelegenen Landsitz «IVlon
Repos». Wir durften uns so recht an welscher
Liebenswürdigkeit und an dem auserlesenen
Geschmack altwaadtländischer Kultur erfreuen, wie
noch etwas aus der Geschichte des Hauses hören
und dessen Museum besichtigen. In diesem schönen

Rahmen genoß man als Schlußpunkt der
arbeitsreichen Tagung eine kurze Stunde der
Geselligkeit. I. N.
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"SOcIc^c "Sebeufung f>af ber
îlbeîuôfaêfor

©as Bebürfnts, einen äftenfcpen, ber einen
feineren Btutbertuft erleibet, burcp Bufu^r non
frembem Blut bor bem fixeren ©ob zu retten,
ift jroeifellos fetjr alt. ©erartige ©ranSfufionS=
oerfucpe tourben fcport feit ffaprpunberten
immer toieber ausgeführt, jeborfj früher ftéts
mit töblichem StuSgang, fo baß bie minitrans
fufion mit 9Iecpt bis in bie neuefte 3eit als fe()r
gefährliche 9Jiaßnapme galt. Söarum bies fo ift,
erfannte tnait erft um bas Qüpr 1900, ats mau
entbeefte, baff bie roten Btutförpercpen, bie int
iölifroffüp oon einem PJtenfcpeit zum anbereu
ja nicht 51t unterfcheiben finb, in ©at unb B3apt>
pett erhebliche ituterfepiebe auftoeifen fönneu.
Oes 3eigte fid), baß biefe llnterfcpiebe auf be»

ftimmten ©itbeißmolefülftrufturen itt ber Ober
fläche ber roten Btutförpercpen beruhen. 2Ran
erfannte ferner halb, baß bie 3apt öiefer 53tnt
förpercpen»©tgenfcpaften unb bamit ber „Blut»
forden" nicht unbegrenzt ift, fo baff fid) biefe
©tgenfcpafteit in getoiffe groffe ©rttppen, bie fb»
genannten Blutgruppen, einteilen laffen, bereit
Bezeichnung tjente nach internationaler lieber»
einfunft feftgelegt ift. ®ie tr>icf)tigften Btut
eigenfepaften ober Blutgruppen führen bie île»
Zeichnungen A, B, AB, 0, toobei bie ©ruppen A
unb 0 fet)r häufig, B unbAB fehr fetten
auftreten.

Baratte! z« biefen ©tgenfdjaften ber roten
Btutförpercpen enthält bie Btutflüffigfeit Çfjtas-
ma) bes äftenfepen Slbmeprftoffe (2tntiförper),
bie gegen bie fremben Btuteigenfcpaften gerichtet

finb, unb bie man baher als 2tnti»A 63IU.
2lntt=B bezeid)ttet. So befipt
Blutgruppe A im ißlasma bett 2l6tbeprftoff

Anti-B,

Blutgruppe B im plasma bett Stbtoeprftoff
2tnti»A,

Blutgruppe 0 im ipiaSma ben 2Ib)oeprftoff
2tnti»A unb 2(nti»B,

Blutgruppe AB im ißlasma feine 2Ibroeprftoffc.

©rpätt ein patient mit ©nippe A, ber fomit
blt>e£)rf10ffe üttti=B befißt, eine ©ransfttfion

mit Btut ber ©rttppe B ober AB, fo toirb bas

Zugeführte Blut bitrcf) fein 2tntt=B fofort ber»

flumpt, b. p. zerftört, ttnb ber patient fatttt att
bett folgen biefer Blutzerfeßung fterben. ©s er
gibt fid) ferner aus biefer Stufftellung, baß ein
fznbioibttum mit ©rttppe AB, ber feine 2Kb»

lueprftoffe befißt, Blut jeber ©rttppe berträgt,
anberfeitS aber nur 2Kngehörigett feiner eigenen
Blutgruppe fpenben fann; er ift fomit ber „Uni»
oerfatempfänger", toährenb ©rttppe 0 alten
übrigen ©nippen fpenben, jeboep nur Blut
feiner eigenen ©rttppe empfangen fatttt („Iiitiber
fatfpenber").

©iefe ©ntbeefungett ermögtid)ten itt ber ffotge
bie ©urcpfüprung ber oft tebenSrettenben Blut
tranSfufionen. ©roßbem fam eS ztuab fetten,
aber boep immer toieber zu fepmeren ttttb fogar
töbliri) oertaufenben ©ranSfufionszioifchenfät
fett, attri) bei Bertoeubitug bon Blut ber gleichen
©ntppe. ©iefe tnerftoürbigeit 3lbtfcpenfälte
erfuhren erft im ^apre 1940 tpre 2tbftärung, ats
eine meitere miepttge ©tgenfepaft ber roten Btut»
förperepen entbedt tourbe, bie man ats Bpefüs
fzaftor (Rh^aftor) bezeichnete, toeit fie erftmats
beim t)U)efus=2lffen gefttnben tourbe, ©er Rh»

ff-aftor ift bei z©fa 85 Prozent unferer Bebötfe»

rung borpanben Rh=pofitibe Qnbtbibuen),
bei 15 Prozent feptt er Rh=negatibe ffnbi»
Oibtten). ©r nnterfepeibet fiep bon ben ftaffifepen
Btutgruppen A, B, AB unb 0 barin, bafz natitr»
licpertoeife bei Rh=negatiben bfierfonen feine 2tb

lueprftoffe gegen Rh»pofitibes Btut (3tnti=I\h

Stoffe) int ißtaSma borpanbett finb. Befommt
aber ein Rh»ttegatiber ÜKenfcp eine ©ransfufiou
mit Rh pofitibem Blut, fo fann babttrep bie Bit»
bung bon Sinti Rh=©toffen itt feinem Blut aus
getöft toerben, unb loetttt ttttu biefe ifSerfon
einige ffeit barauf eine zloeite ©ransfufiou mit
Rh=pofitibem Btut erpätt, fo bottziept fiep nun
ber bereits gefepitberte Borgang ber Btut
Zerfeßung mit feptoeren, oft töbtiepen Aotgen.
Rh negatibe ffnbioibiten bi'trfen baper nur Rh
negatibeS Blut erpatten.

©ie berfcpiebeuett gficpfcitett einer gefapr
tofen Blutübertragung laffen fid) in ben folgen
ben einfachen Schemata zufammenfaffen, ganz
altgemein toirb aber für bie ©ransfufiou in er»

fter Sinie bie gteiepe Blutgruppe beniißt ttnb erft
itt ztoeiter i'inie eine ber berträglicpen fremben
©rttppen.

öepema ber SIufgcuppenbecträgncßBcif

®ie tßfeitric£)tnng

gibt bie ®rnn3fufuun§mögHd)fett an

O Rh-negatiD

M-

A
A

* y M

AB Rh-pofitiü

.Kamt bie ©rttppe bes ©mpfängers bon einer
©ranSfufion attS irgenbtuetepen ©rünbett rtiept
beftimmt toerben (Unfälle, ßriegSereigniffe
ufto.), fo fann fomit ats Unioerfatfpenber ein
Blut mit b.ett ©igenfepaften 0/Rh»uegatib oer»
toenbet loerbeu. Mottferben mit fotepem Uttiber»
falfpenberbtut fiepen petite in ben Btutfpenbe»
Zentren, Z- 33- benjenigen bes Scptoeizerifcpen
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Welche Bedeutung hat der
(Rhesusfaktor?

Das Bedürfnis, einen Menschen, der einen
schweren Blnwerlnst erleidet, durch Zufuhr von
fremdem Blut vor dem sicheren Tod zu retten,
ist zweifellos sehr alt. Derartige TransfusionS-
versnche wurden schon seit Jahrhunderten
immer wieder ausgeführt, jedoch früher Ms
mit tödlichem Ausgaug, so das; die Bluttraus
fusion mit Recht bis in die neueste Zeit als sehr
gefahrliche Maßnahme galt. Warum dies so ist,
erkannte man erst um das Jahr 1900, als man
entdeckte, daß die roten Blutkörperchen, die im
Mikroskop von einem Menschen zum anderen
ja nicht zu unterscheiden sind, in Tat und Wahr
heit erhebliche Unterschiede ausweisen können.
Es zeigte sich, daß diese Unterschiede auf
bestimmten Eiweißmolekülstruktureu in der Dber
fläche der roten Blutkörperchen beruhen. Man
erkannte ferner bald, daß die Zahl dieser Blut
körPercheu-Eigenschasten und damit der
„Blutsorten" nicht unbegrenzt ist, so daß sich diese
Eigenschaften in gewisse große Gruppen, die
sogenannten Blutgruppen, einteilen lassen, deren
Bezeichnung heute nach internationaler Ueber-
einkunft festgelegt ist. Die wichtigsten Blut
eigenschasten oder Blutgruppen führen die
Bezeichnungen /V, L, /VIZ, ö, wobei die Gruppen /V

und 0 sehr häufig, IZ und/VU sehr selten
auftreten.

Parallel zu diesen Eigenschaften der roten
Blutkörperchen enthält die Blutflüssigkeit (Plasma)

des Menschen Abwehrstoffe (Antikörper),
die gegen die fremden Bluteigenschaften gerichtet

sind, und die man daher als Anti-/V bzw.
Anti-IZ bezeichnet. So besitzt

Blutgruppe /V im Plasma den Abwehrstoff
/Vnti-B,

Blutgruppe IZ im Plasma den Abwehrstoff
A??ti-/V,

Blutgruppe 0 im Plasma den Abwehrstoff
A??ti-/V und Anti-IZ,

Blutgruppe /VIZ im Plasma keine Abwehrstoffe.

Erhält ein Patient mit Gruppe /V, der somit
Abwehrstoffe Anti-IZ besitzt, eine Transfusion
mit Blut der Gruppe IZ oder /VIZ, so wird das

zugeführte Blut durch sein Ant? IZ sofort ver-
klnmpt, d. h. zerstört, und der Patient kann an
den Jolgen dieser Blutzersetzung sterben. Es er
gibt sich ferner aus dieser Aufstellung, daß ein

Individuum mit Gruppe /VIZ, der keine Ab
Wehrstoffe besitzt, Blut jeder Gruppe verträgt,
anderseits aber nur Angehörigen seiner eigenen
Blutgruppe spenden kann! er ist somit der „Uni
Versalempfänger", während Gruppe 0 allen
übrigen Gruppen spenden, jedoch nur Blut sei

uer eigenen Gruppe empfangen kam? („llniver
salspender").

Diese Entdeckungen ermöglichten in der Jolge
die Durchführung der oft lebensretteuden Blut
transsusivnen. Trotzdem kam es zwar selten,
aber doch immer wieder zu schweren und sogar
tödlich verlaufenden Transfnsionszwischenfäl
leu, auch bei Verwendung von Blut der gleichen
Gruppe. Diese merkwürdigen Zwischenfälle
erfuhren erst im Jahre 1940 ihre Abklärung, als
eine weitere wichtige Eigenschaft der roten Blut
körperchen entdeckt wurde, die man als Rhesus
Jaktor (Ub-Faktor) bezeichnete, weil sie erstmals
beim Rhesus-Affen gefunden wurde. Der M?

Jaktor ist bei zirka 85 Prozent unserer Bevölkerung

vorhanden M Ub-Positive Individuen),
bei 15 Prozent fehlt er M M?-negative Judi-
viduen). Er unterscheidet sich von den klassischen

Blutgruppen /V, 6, /VIZ und 0 darin, daß
natürlicherweise bei Ub-negativen Personen keine Ab
Wehrstoffe gegen UI?-positives Blut (Anti-M?

Stosse) im Plasma vorhanden sind. Bekommt
aber ein Mi-negativer Mensch eine Transfusion
mit Mi Positivem Blut, so kann dadurch die
Bildung von Anti Mi-Stoffen in seine??? Blut aus
gelöst werden, und wen?? nun diese Person
einige Zeit darauf eine zweite Transfusion mit
Mrpositivem Blut erhält, so vollzieht sich um?
der bereits geschilderte Vorgang der Blut
Zersetzung mit schweren, oft tödlichen Jolgeu.
1^1? negative Individuen dürfen daher nur Kb
negatives Blut erhalten.

Die verschiedene?? Möglichkeiten einer gefahr
losen Blutübertragung lassen sich in den folgen
den einfachen Schemata zusammenfassen, ganz
allgemein wird aber für die Transfusion in er
ster Pinie die gleiche Blutgruppe benützt und erst
in zweiter Pinie eine der verträglichen fremden
Gruppen.

Schema der Blutgruppsnvsrträglichkleit
Die Pfeilrichtung

gibt die Trnnsfusiivnsmöglichkeit an

O Ub-negativ

/k

4.

Ub-positiv

Kann die Gruppe des Empfängers von einer
Transfusion aus irgendwelche?? Gründen nicht
bestimmt werden (Unfälle, Kriegsereignisse
usw.), so kam? somit als Uuiversalspender eil?

Blut mit den Eigenschaften O/KK-negativ
verwendet werden. Konserven mit solchem
Universalspenderblut stehen heute in den Blutspende-
zeutren, z. B. denjenigen des Schweizerischen
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^oten Streikes, für Notfälle jeber^ett jitr ©er»
fugung.

Jcoct) in einer anbeten £>tnfirf)t ift bie Nßefus»
~lSRttfchaft Don ©ebeutung, bie auf ben gleichen
^°ïgângèn mie bei bet Uebertragung bon um
öer|räg[irf)ent ©lut beruht:

S[t bei einem ©ßeßaar ber Nfann Rh=f)oftttb,
°fe f^ran Rhmegatio, fo erben bie ßinber meift
öte ©luteigenfchaft Rinpofitio bom ©ater. ©ßäß=
tenb ber ©chmangerfchaft fönnen nun itt ein»
irrten fällen Rh=f)ofitibe ©lutförßercßen be*
^rbenben ilinbes in ben ©lutfretdlauf ber Rh»
ttegatiben Nîutter übertreten uub fufjeffibe (tnie
^ne langfame, über ©$ocßen fid) htnjsteßenbe
^btübertragung) 3ur ©ilbung bon 2lntt=Rh=
®toffen im mütterlichen ©lut führen, $n einer
Reiten ober britten ©cßmangerfchaft mit einem
Rh=hofitiben Äinb fönnen nun biefe 2Inti»Rh=
®f°ffe bon ber ©ftutter toieber grtrücf auf bas
Äinb übergehen unb int finblicßen ©tut fd)on
bor ber ©eburt 51t ber ermähnten 3er1eWg

roten ©lutjeüen führen. ®ie Jyolge biefes
ölutjerfalls fann fein, baß bad ßinb bei ber
®eburt eine feßmere ©elbfucßt ober in leichteren
twlen eine angeborene ©lutarmut aufmeift; in
9att3 fchmeren fällen fann bad .Ttiub auch feßan
boï ober unmittelbar nach ber ©eburt abfterben.
®iefe Ungtüdsfälte fönnen fich auch fcßon beim
srften Äinb ereignen, menn bie Nîutter borher
uhon eine fyeßlgeburt ober eine Uebertragung
bon Rh»hofitibem ©tut burchgemacht hat, bie

|ur ©ilbnng bon 21nti=Rh»©toffen geführt
haben.

Seiber laffen fich biefe ©djäbigungen bed $in»
bureß bie 21nti=Rh=©toffe ber Niutter mäh»

tenb ber ©cßmangerfchaft nicht berhüten. S5ie
®efäßrbung bed SîinbeS läßt fid) aber bnreh
^hterfuchungen bed mütterlichen ©luted mäh»
bcitb ber ©chmangerfchaft bereits erfennen.
:®enn im mütterlichen ©lut 21nti=Rh»©toffe ge»
mttben merben, fo muß mit einer ©cßäbigung

bee tôittbes gerechnet merben; ob biefe fchmer
ober leicht ift, 5eigt fich erft bei ber ©eburt.
©Venn bad .ttittb lebenb unb nicht all^u feßmer
gefchäbigt jttr ©Veit fommt, fo befteht neuer»
bittgs eine Nlöglicßfeit 5U feiner Nettung. Sa*
©erfahren erfeßeint auf ben erften ©tid als eine
gerabe^u ungeheuerliche Zumutung für ben 3ar=
ten Crganidmus eine* neugeborenen Sliitbes;

y
®uf, i)cr3, toaef) unb bebende,

baß biefer 3eif ©efcßenBe
ben JAugenblicB nur bein.
SDas bu 5Uüor genojjen,
ift als ein 6trom oerflojfen.
tSOas Biinffig, toeffen toieb es fein.

-e

y -c
^meifelto* mar e* nicht 3uleßt bie Satfache, baß

biefe (timber an fich berloren mären, bie bent

ärztlichen tpelfermillen erftmal* ben ©lut ju
biefem Nettungsberfucß berließen haben. Sad
tprobetm ift an fich einfach : Sie Neaftion jmi»
fdjen ben 2lnti»Rh»©toffen bon ber Ntutter unb
ben Rh»ßofitiben ©lutförfoerchen bed Àîinbes, bie

fchon in ber ©chmangerfchaft eingefeßt hat, geht

nach ber ©eburt bed Äinbeö meiter. ©S hanbett
fich barum, biefen ^erftörungdprojeß 3um ©tili»
ftanb 31t bringen unb bent Neugeborenen gefun»
be* ©lut juäuführen. Sie ©eßmierigfeit liegt
nun barin, biefe 21nti=Rh=©toffe au* bent finb»

liehen Organismus ßeraudjufcßaffen, bamit fein
meitered Unheil gefeßießt. Sied läßt fich aber

nur baburch erregen, baß man bem Nettgebo»

renen fein ©lut entzieht unb ihm bafür frembeS,
gefttnbed ©Int gibt; man taufeßt fein ©lut gegen
grußhengleicßes, aber Rh=negatibed ©lut au*,
bem bie im finblichen ©lutfreidlauf 3ttriicfblei=
benben 21nti»Rh=©toffe nichts anhaben fönnen.
Siefer ©lutaudtaufch ober 2fudtaufd)»£randfit»

fion ift eitt fehr ßeifler Geingriff, ber Dom
.ftinberarjt Diet $eit unb große ©orgfalt erfor»
bert. ©r hat aber fchon Dielen „NhefuS=,ßinbern"
auf ber gan3en ©Veit bas Beben gerettet.

Zjeber ©eburtSßelfer muß heute mit biefen
fragen Dertraut fein, benn es gibt 3irfa 12 ißro»
jent fofeßer ©hon, mo ber iïïlanrt Rh=f)ofitiD, bie

fyrau Rh=negatiD finb. ©lüdlicf)ermeife fommt
es nur einmal auf zirfa Dier3ig folcher ©he" 3U

einer ©efährbung be* Äinbes; immerhin noch

häufig genug, ©ei jeber frrau, bie in ber
©chmangerfchaft in ältliche Kontrolle tritt,
mirb baher heute rtebft ber ©lutgruf>f>e ber
3îhefu*»(Çaftor beftimmt, fomeit bied nicht fchon
gefchehen ift. $ft bie f^rau Rh=fJofitiD, fo ift
nid)td 3u befürchten, ift fie Rh»negatiD, fo muß
auch ber ©homann auf feine ©luteigenfdjaften
unterfucfjt merben. ©ofern biefer ebenfalls Rh»

negatiD ift, fo merben alle Sittber biefer ©he»
feilte nach ben ©ererbungsgefeßen ebenfalls Rh»

negatiD itrtb bamit nicht gefährbet fein, meil
bann jmifdjen ©lutter unb àinb feilt llnterfch'ieb
in ben ©luteigenfchaften befteht. 5fft ber ©ater
bagegen Rh=pofitiu, fo muß fpäteftend nach ber
30. Schmangerfd)aftdmod)e bas ©litt ber Élut»
ter auf bas ©orftanbenfein Doit 2fnti=Rh=
Stoffen, bie bas Àfinb fd)äbigen fönnten, unter»
Jucht merben. ©Serben foldje ©toffe nachgemie»
Jen, fo mirb ber ©eburtdhelfer mit bem Sinber»
arzt fit ©erbinbung treten unb bafür Jorgen,
baß alle ©Vorbereitungen getroffen merben, ba»

mit feßon meuige ©tunben nach ber ©eburt eine
Sfudtaufchtransfufion beim Neugeborenen bor»
genommen merben fann, fofern bereits eine
©chäbigung bes ÄinbeS nadtmeisbar ift, melche
biefe 9Naßnahnte erforbert.

©eitbem man meiß, baß bie ©cßäbigung bed
£inbes bttrd) bie mütterlichen 21nti»Rh=@toffe
Dor allem in ben leßten SBocljen ber ©djmanger»
fchaft einfeßt, hat man Derfucßt, bad Äinb fo
früh tbie möglich, b. h- fobalb es fießer lebend»

r-

für die Herstellung eines mit Vitamin C angereicherten

SAUERMILCHSCHOPPENS
«Kuhmilch enthält nur zirka '/5 des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und

diese geringe Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen

mit Schleim! Aus diesen Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit,
dem mit Kuhmilch künstlich ernährten Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, « Ascorbetten, ein neues Säuglings-
diäteticum mit reinem Vitamin C», Schweizer Hebamme Nr. 1, 1. Jan. 1950.)

Arzt Publikum

Fr. Fr.

ASCORBETTEN sind erhältlich in Tuben zu 50 Tabletten 1.70 2.—

Gläser zu 200 Tabletten 4.55 5.30

Spitalpackung zu 2000 Tabletten 38.10 —.—

DR. A. WANDER AG., BERN
Prospekte und Muster stehen zur Verfügung
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Noten Kreuzes, für Notfälle jederzeit zur
Verfugung.

Noch in einer anderen Hinsicht ist die Rhesus-
^îgenschaft von Bedeutung, die auf den gleichen
Ergangen wie bei der Uebertragung von nn-
Uttwäglichem Vlut beruht:

Äst bei einem Ehepaar der Mann Uk-Positiv,
°st Frau Ub-uegativ, so erben die Kinder meist
°îe Vluteigenschaft Uü-Positiv vom Vater. Wäh-
rend der Schwangerschaft können nun in
einzelnen Fällen Uk-Positive Blutkörperchen des
werdenden Kindes in den Blutkreislauf der Uü-
Uegativen Mutter übertreten und snkzessive (wie
^ue langsame, über Wochen sich hinziehende
Flutübertragung) zur Bildung von Anti-Ub-
^toffen im mütterlichen Blut führen. In einer
Seiten oder dritten Schwangerschaft mit einem
^b-positiven Kind können nun diese Anti-Uü-
^stffe von der Mutter wieder zurück ans das
Kind übergehen und im kindlichen Blut schon
bor der Geburt zu der erwähnten Zersetzung
ber roten Blutzellen führen. Die Folge dieses

Flutzerfalls kann sein, daß das Kind bei der
Geburt eine schwere Gelbsucht oder in leichteren
Ällen eine angeborene Blutarmut aufweist: in
3anz schweren Fällen kann das Kind auch schon
bop oder unmittelbar nach der Geburt absterben.
Diese Unglücksfälle können sich auch schon beim
Ersten Kind ereignen, wenn die Mutter vorher
fchon eine Fehlgeburt oder eine Uebertragung
bon Ub-positivem Blut durchgemacht hat, die
zur Bildung von Anti-Uü-Stoffen geführt
haben.

Leider lassen sich diese Schädigungen des Kin-
brs durch die Anti-M-Stoffe der Mutter während

der Schwangerschaft nicht verhüten. Die
Gefährdung des Kindes läßt sich aber durch
Untersuchungen des mütterlichen Blutes wäh-
bend der Schwangerschaft bereits erkennen,
âenn im mütterlichen Blut Anti-Ub-Stoffe
gefunden werden, so muß mit einer Schädigung

des Kindes gerechnet werden; ob diese schwer
oder leicht ist, zeigt sich erst bei der Geburt.
Wenn das Kind lebend und nicht allzu schwer
geschädigt zur Welt kommt, so besteht neuerdings

eine Möglichkeit zu seiner Rettung. Das
Verfahren erscheint aus den ersten Blick als eine
geradezu ungeheuerliche Zumutung für den zarten

Organismus eines neugeborenen Kindes;

Auf, Herz, wach und bedenke,

dap dieser Asit Geschenke

den Augenblick nur dein.

Was du zuvor genossen,

ist als ein Strom verflossen.

Was Künstig, wessen wird es sein.

zweifellos war es nicht zuletzt die Tatsache, daß

diese Kinder an sich verloren wären, die dem

ärztlichen Helferwillen erstmals den Mut zu
diesem Rettungsversuch verliehen haben. Das
Prvbelm ist an sich einfach: Die Reaktion
zwischen den Anti-Ub-Stoffen von der Mutter und
den Uü-Positiven Blutkörperchen des Kindes, die

schon in der Schwangerschaft eingesetzt hat, geht

nach der Geburt des Kindes weiter. Es handelt
sich darum, diesen Zerstörungsprozeß zum Stillstand

zu bringen und dem Neugeborenen gesundes

Blut zuzuführen. Die Schwierigkeit liegt
nun darin, diese Anti-Uü-Stoffe aus dem
kindlichen Organismus herauszuschaffen, damit kein

weiteres Unheil geschieht. Dies läßt sich aber

nur dadurch erreichen, daß man dem Neugeborenen

sein Blut entzieht und ihm dafür fremdes,
gesundes Blut gibt; man tauscht sein Blut gegen
gruppengleiches, aber M-negatives Blnt aus,
dem die im kindlichen Blutkreislauf zurückbleibenden

Anti-Uli-Stoffe nichts anhaben können.
Dieser Blutaustausch oder Austausch-Transfu¬

sion ist ein sehr heikler Eingriff, der vom
Kinderarzt viel Zeit und große Sorgfalt erfordert.

Er hat aber schon vielen „Rhesus-Kindern"
auf der ganzen Welt das Leben gerettet.

Jeder Geburtshelfer muß heute mit diesen

Fragen vertraut sein, denn es gibt zirka 12 Prozent

solcher Ehen, wo der Mann IRnpositiv, die

Frau Uk-negativ sind. Glücklicherweise kommt
es nur einmal auf zirka vierzig solcher Ehen zu
einer Gefährdung des Kindes; immerhin noch

häufig genug. Bei jeder Frau, die in der
Schwangerschaft in ärztliche Kontrolle tritt,
wird daher heute nebst der Blutgruppe der
Rhesus-Faktor bestimmt, soweit dies nicht schon

geschehen ist. Ist die Frau Uü-Positiv, so ist
nichts zu befürchten, ist sie Kk-negativ, so muß
auch der Ehemann auf seine Bluteigenschaften
untersucht werden. Sofern dieser ebenfalls Uü-
negativ ist, so werden alle Kinder dieser
Eheleute nach den Bererbungsgesetzen ebenfalls Uü-
negativ und damit nicht gefährdet sein, weil
dann zwischen Mutter und Kind kein Unterschied
in den Bluteigenschaften besteht. Ist der Vater
dagegen Ub-Positiv, so muß spätestens nach der
!R>. Schwangerschaftswoche das Blnt der Mutter

auf das Vorhandensein von Anti-Uk-
Stoffeu, die das Kind schädigen könnten, untersucht

werden. Werden solche Stoffe nachgewiesen,

so wird der Geburtshelfer mit dem Kinderarzt

jn Verbindung treten und dafür sorgen,
daß alle Vorbereitungen getroffen werden,
damit schon wenige Stunden nach der Geburt eine
Austauschtransfusion beim Neugeborenen
vorgenommen werden kann, sosern bereits eine
Schädigung des Kindes nachweisbar ist, welche
diese Maßnahme erfordert.

Seitdem man weiß, daß die Schädigung des
Kindes durch die mütterlichen Anti-Uü-Stoffe
vor allem in den letzten Wochen der Schwangerschaft

einsetzt, hat man versucht, das Kind so

früh wie möglich, d. h. sobald es sicher lebens-

kür äis Herstellung sines »»it Vît»»»I» L s»gS5eIei»«?te»»

«Xukmilck ontbält nur lirko '/» clss Vitamin C-Qsbolts äer d^vttsrmilcb, vnci

äisse geringe àngs vsrminciern v/ir nocb clurcb Xocbsn uncl clurcb Vsrclünnsn

mit Lcblsiml ^us clisssn Vsrglsicksn ergibt sick äio -vvingsncis dlotvrsncligksit,
cism mit Xukmilck Icünztlicb srnäbrtsn Xincis Vitamin L ?u?ukükrsn.»

j»us cism ^uksat? vr. Vk. Sckürsr, kiel, «äscorbsttsn, sin neues Säuglings-
ciiötsticvm mit reinem Vitamin L», Lckv/sUsr ttsbamms dir. 1, 1. lan. 1?Zv.j

Aril plldMum
er. er.

sincl srkältlick in lubsn !U ZV loblsttsn 1.7V 2.—

Llössr ?u 2VV lablsttsn <ZZ Z.3V

Spitolpockung ?u 2VVV lablsttsn 33.10 —.—
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fäfjig ift, non ber ÎDÎutter 51t trennen nnb bamit
ber Eirtlotrfimg ber mütterlichen 2Intt»Rh»
Stoffe 511 enthielten. Tiefer iKeifegrab bes Ätn»
bes ift ungefähr mit ber 36. ©d)iT>angerfdjafts=
moctje erreicht. Üiun ift aber in biefem 3eitfmnft
bie Einleitung einer f?rüt)geburt mit äöeijen»
mittein foraftifcf) unmöglich, ba bie (Gebärmutter
in biefem 3eityurtft normalerloeife auf biefe
SOÎebifamente nocf) nici)t reagiert. ÎDÎan ift bal)er
genötigt, eine ©ntbinbung buret) fïaiferfc^nitt
burd^ufitljren. Tiefes Vorgeben muß cor allem
bort in s&etradjt gebogen merben, mo eine ^Çrait
fdjon ein ober mehrere fiinber nacl) ©eburt am
ïermin infolge biefer ©cfjäbigung buret) Sinti»
Rh=Stoffe berloren bat; in foIct)en fällen ift bie

Äaiferfcbnittentbinbung bor bent crmarteten
Termin mit fofortigem s-8Iutaustaufcf) beim
Äinb bie einige 3JîôgIict)£eit, bas ,Sîinb 31t ret»
ten. 93iele ÜRütter haben in ben legten fahren
für ihr $inb biefeê Opfer gebracht, itnb in bie»
ten — leiber nicht in allen — fällen ift e§ bttreh
bie enge 3ufammenarbeit bort (Geburtshelfer
unb üinberarjt gelungen, Äinber, bie früher
mit Sicherheit berloren gemefen mären ober boef)
eine bauernbe Schäbigung babongetragen hat»
ten, nicht nur am Seben 3U erhalten, fonbern —
ma§ bielleicht noch bebeutungsboller ift — bor
einem fd)meren Siechtum 31t bemahren.

h>.=T. Tr. ©.

Ein neues fflîittel
gegen rheuntatifche Grlrattfungen

Seit Qahrjelfnten fennt man bie Salichl»
fäure als mirffarnftes Littel gegen ben afuten
SInfall bon sJU)eumatiSmu§. Eine SInhahl bon
SIrhneimitteln mürbe auf biefer ©runblage her»
geftellt, obmohl bie Salichlfäure einige unan»
genehme Nachteile hat.

9?un mürbe in ben fahren unmittelbar nach
bem legten £rieg feftgeftellt, bafj ein naher 33er»
manbter ber Salichlfäure — baS Salichlfäure»
amib — biefe unangenehmen 9cacf)teile ber

Salichlfäure nicht hat, fie aufjerbem in ihrer
fchmer3fti(Ienben SBirhmg erheblich übertrifft.
Eine namhafte filintf h°t i£)re einfd)Iägigen
ißerfnehe in ber für biefes ©ebiet 3uftänbigen
„3eitfd)rift für tRheumaforfd)ung" befannt
gemacht.

3sn ben borbitbIid)en Saboratorien ber FO
FAG, ^orfanofe=^abrif, SSolfetSmil, mürbe nun
bas Salichlfäitreamib djemifch in eine gorm
gebracht, melche bie SöSlid)feit erhöht unb baS

Einbringen in bie §aut erleichtert. Tiefe neue
rijemifche Aorm bes SalichlfäureamibS ift als
Einreibemittel geeignet, umfomehr, als fie als
l'öfung Oermenbet unb nid)t in Salbenform her»

geftellt merben muf.
VE5TROL=PERCUTAN, bas neue Einreibe»

mittel, ift bei SOÎuSfelrheumatismuS, bei ©e»

IenfrI)eumatiSmus, b'ei 3fc()ias, ©idjt, Sterben»
fd)mer'3en, 3erFitngen, Sumbago unb Sehnen»
fd)eibeneut3Ünbungen mirlfam.

SefonberS erfreulich fär Sportleute unb
Sßanberer fomie für tätige ©artenliebl)aber ift,
baff VESTROL aud) ben gefürchteten 30tusfel»
fater üerfiirft ober gan3 befeitigt.

VESTROL=PERCUTAN enthält 3itbem eine

mirffame Troge, melche ebenfalls burd) bie §aut
in ben Körper aufgenommen mirb unb an ber
fcf)mer3haften Stelle ben Sd)mer3 bämpft —
anäfthefierenb mirft, mie ber Fachmann fagt.
Turd) biefe iüiafjnahme mirb ber foeilungS»
pro3efs mefentlich ber!ür3t.

©üchßrfifd)
©or mir liegt ber Qahteöbericfjt ber 33anb-<Sertoffen«

fcljaft für 1952. ®er Stîame „©anb-Sertoffertfcfjaft" ift
un§ fidfjer alten befannt unb mir miffen, bag fid)
um eine ^Bereinigung tuberfulöfer ffranfer, um ein

©elbfthilfcmcrf im beften ©tnrte hanbelt. SJian mühte
OietIeict|t felber patient gemefen fein, um gang ermeffen
gu fönnen, roa§ bei ben monatelangen Siegefuren eine

angemeffene ©efcfjäftigung bebeutet; nic^t nur um be§

fo mitlfommenen ©erbienfteä mitten, fonbern aud), meit
fie bie lange Sranftfeitêgeit angenehm berfürgt. Slber

nicht nur bcn©ani«©atienten ift fie behilflich; bie SBanb'

hitfeftetten fudien unb ©ermitteln für cntlaffcne ©enefene

2lrbeit§p(äj5C, bie ben ärgttidjen ©orfdjriften cntfpredjetF
fie tätigen finangiette ©eihtlfc bei noch rebugierter ©*'

merbëfahigfeit, ermöglichen eine berufliche Sluäbilbung
ober Umfdjulung, befdjaffen ftleibung ufm. ®ie 8fll)I &er

mitarbeitenben ©auatoriumë unb Jpeimpatienten betrug
1952 574 fperfonen. gerner befinben fich in ben 2Berf'

flatten bon ©ern unb ®aboê gepeilte ehemalige ©atienteri
iit fefter älnftetttmg. ©rinnern mir unê, menn mir etma?

nötig haben ober fchenfen motlen, biefeö SBerfeë, unb taffett

mir uns im 33aiib«2aben bie ©ielfalt ber auëgeftellten
Slrbeiten geigen. ttfeuerbtngS merben auch îeppiche, ©ß1'

lagen unb Säufer, gemoben bon entlaffenen fßatienten,

gum Sïauf angeboten ; ferner prächtige ®ifdj» unb ®iban'
beefen au§ Seinen ober SBoUe gefertigt. Soffen mir un$

nicht bom etroaö höE)cren ©reis, ben mir begahlcU' &e'

einbruefen; eë finb ja feine Serienarbeiten, fonbern alleS

mürbe, in oft mühfamer ©tettung, bon Çanb angefertigt-
SCSir unterftühen fo ein SBerf, ba§ unfere bolle ©ptU'
pathie berbient; geben ffiranfen nicht Sllmofen, fonbern
ben ®roft ber Slrbeit unb eineg befcheibenen ©erbienfte^-
2IUe gum ©erfauf auêgeftelïte ©egenftänbc finb foeg'
fältig beäinfigiert.

S8cmbs®enoffcnfd)(itt, ®ctn, gcloetiaftraêc ^

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau L. JEHLE, FlühstraBe 213, RIEDEN bei Bade»
Tel. (056) 2 29 10. Anrufe über Mittagszeit und abends erwünscht-

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Eid*

schreibegebühr in Marken beizulegen.

§ebammen, bie eine gerienbertretung für 4»6 SSocfjcn

in ©pitälern übernehmen fönnten, motten fich bitte fofod
bei ber Stetlenbermittlung melben.

Qn ein europäifcljeS ©pital nach Sllejanbrien mit"5

eine guatifigierte §ebamme mit grangöfifchfenntniffc"
gefudjt Sliähere ©ebingungen finb bei ber ©tettenbec
mittlung gu erfahren.
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Hoffnungslos
ist gar[kein Fall,

FISCOSIN

hilft überall.
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Junge, tüchtige Hebamme findet Dauerstellung auf 1.

August 1953. Lohn nach Uebereinkunft. Eintritt in Pensionskasse
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neigen nach der Entwöhnung leicht zu

Verdauungsstörungen. Die natürliche
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wird von allen Kindern gut vertragen
und deshalb auch mit Lust und Appetit

genommen. Die Kleinen gedeihen dabei

prächtig, sie werden kräftig und

widerstandsfähig, zahnen leicht und lernen

frühzeitig stehen, gehen und reden.
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fähig ist, von der Mutter zu trennen und damit
der Einwirkung der mütterlichen Anti-s?ü-
Stoffe zu entziehen. Dieser Reisegrad des Kindes

ist ungefähr mit der Äi. Schwangerschaftswoche

erreicht. Nun ist aber in diesem Zeitpunkt
die Einleitung einer Frühgeburt mit Wehenmitteln

praktisch unmöglich, da die Gebärmutter
in diesem Zeitpunkt normalerweise aus diese
Medikamente noch nicht reagiert. Man ist daher
genötigt, eine Entbindung durch Kaiserschnitt
durchzuführen. Dieses Vorgehen muß vor allem
dort in Betracht gezogen werden, wo eine Frau
schon ein oder mehrere Kinder nach Geburt am
Termin infolge dieser Schädigung durch Anti-
ssb-Stoffe verloren hat; in solchen Fällen ist die

Kaiserschnittentbindnng vor dem erwarteten
Termin mit sofortigem Blutaustausch beim
Kind die einzige Möglichkeit, das Kind zu
retten. Viele Mütter haben in den letzten Iahren
für ihr Kind dieses Opfer gebracht, und in vielen

— leider nicht in allen — Fällen ist es durch
die enge Zusammenarbeit von Geburtshelfer
und Kinderarzt gelungen, Kinder, die früher
mit Sicherheit verloren gewesen wären oder doch
eine dauernde Schädigung davongetragen hätten,

nicht nur am Leben zu erhalten, sondern —
was vielleicht noch bedeutungsvoller ist — vor
einem schweren Siechtum zu bewahren.

P.-D. Dr. G.

Ein neues Mittel
gegen rheumatische Erkrankungen

Seit Jahrzehnten kennt man die Salicylsäure

als wirksamstes Mittel gegen den akuten
Anfall von Rheumatismus. Eine Anzahl von
Arzneimitteln wurde auf dieser Grundlage
hergestellt, obwohl die Salicylsäure einige
unangenehme Nachteile hat.

Nun wurde in den Jahren unmittelbar nach
dem letzten Krieg festgestellt, daß ein naher
Verwandter der Salicylsäure — das Salicylsäure-
amid — diese unangenehmen Nachteile der

Salicylsäure nicht hat, sie außerdem in ihrer
schmerzstillenden Wirkung erheblich übertrifft.
Eine namhafte Klinik hat ihre einschlägigen
Versuche in der für dieses Gebiet zuständigen
„Zeitschrift für Rheumaforschung" bekannt
gemacht.

In den vorbildlichen Laboratorien der kO
Forsanose-Fabrik, Volketswil, wurde nun

das Salichlsänreamid chemisch in eine Form
gebracht, welche die Löslichkeit erhöht und das
Eindringen in die Haut erleichtert. Diese neue
chemische Form des Salicylsäureamids ist als
Einreibemittcl geeignet, nmsomehr, als sie als
Lösung verwendet und nicht in Salbenform
hergestellt werden muß.

vxsikL>b.-lRK<Hü7^dl, das neue Einreibemittel,

ist bei Muskelrheumatismus, bei
Gelenkrheumatismus, bei Ischias, Gicht,
Nervenschmerzen, Zerrungen, Lumbago und
Sehnenscheidenentzündungen wirksam.

Besonders erfreulich für Sportleute und
Wanderer sowie für tätige Gartenliebhaber ist,
daß auch den gesürchteten Muskelkater

verkürzt oder ganz beseitigt.
enthält zudem eine

wirksame Droge, welche ebenfalls durch die Haut
in den Körper aufgenommen wird und an der
schmerzhaften Stelle den Schmerz dämpft —
anästhesierend wirkt, wie der Fachmann sagt.
Durch diese Maßnahme wird der Heilungsprozeß

wesentlich verkürzt.

Büchsrtisch
Vor mir liegt der Jahresbericht der Band-Genossen-

schast für 1952. Der Name „Band-Genossenschaft' ist
uns sicher allen bekannt und wir wissen, daß es sich

um eine Vereinigung tuberkulöser Kranker, um ein
Selbsthilsewcrk im besten Sinne handelt. Man müßte
vielleicht selber Patient gewesen sein, um ganz ermessen

zu können, was bei den monatelangen Liegekuren eine

angemessene Beschäftigung bedeutet; nicht nur um des

so willkommenen Verdienstes willen, sondern auch, weil
sie die lange Krankheitszeit angenehm verkürzt. Aber

nicht nur den Sani-Patienten ist sie behilflich; die Band'

hilfestellcn suchen und Vermitteln für entlassene Genesene

Arbeitsplätze, die den ärztlichen Vorschriften entsprechen,

sie tätigen finanzielle Beihilfe bei noch reduzierter Er-

werbsfnhigkcit, ermöglichen eine berufliche Ausbildung
oder Umschulung, beschaffen Kleidung usw. Die Zahl der

mitarbeitenden Sanatoriums und Hcimpatientcn betrug
1952 574 Personen. Ferner befinden sich in den
Werkstätten von Bern und Davos geheilte ehemalige Patienten
in fester Anstellung. Erinnern wir uns, wenn wir etwas

nötig haben oder schenken wollen, dieses Werkes, und lassen

wir uns im Band-Laden die Vielfalt der ausgestellten
Arbeiten zeigen. Neuerdings werden auch Teppiche,
Vorlagen und Lauser, gewoben von entlassenen Patienten,
zum Kauf angeboten ; ferner prächtige Tisch- und Divan-
decken aus Leinen oder Wolle gefertigt. Lassen wir uns

nicht vom etwas höheren Preis, den wir bezahlen,
beeindrucken; es sind ja keine Serienarbeiten, fondern alles

wurde, in oft mühsamer Stellung, von Hand angefertigt.
Wir unterstützen so ein Werk, das unsere volle
Sympathie verdient; geben Kranken nichk Almosen, sondern
den Trost der Arbeit und eines bescheidenen Verdienstes-
Alle zum Verkauf ausgestellte Gegenstände sind
sorgfältig desinfiziert.

Band-Genossenschnft, Bern, Helvetiastragc 14

»IS, Hieve»« o-â-n
Vei. (05b) 220 10. ^nruke über (Viittags^eit uncl abends ervünscbt-

Mitglieder, die »icii rur Vermittlung einer Steile anmelden, sins

gebeten das ànmeldekormuiar nu verlangen und ?r. 2 — als kln-

scbreidegebübr in (Narben beizulegen.

Hebammen, die eine Ferienvertretung für 4-6 Wochen

in Spitälern übernehmen könnten, wollen sich bitte sofort
bei der Stellenvermittlung melden.

In ein europäisches Spital nach Alexandrie» wird
eine qualifizierte Hebamme mit FranzösischkenntnisscN

gesucht Nähere Bedingungen sind bei der Stellenvermittlung

zu erfahren.
Auf Oktober-November sucht eine katholische Hebamme

eine Jahresstelle in Spital oder größerer Gemeinde-

Eine reformierte Hebamme mit BernerschulesuchtJahres-
stelle in ein Spital oder Klinik.

/i/qs/üu,
/st Aorist» 77?//,

Tvscvs/iv
/«//( übera//.

kürgerspitsi 6er Ltscit Solotliurn

longe, tücktige HkîlAkklkNê kindet Dauerstellung auk I.
August 195Z. Ibobn nack Dsbereinbunkt. Eintritt in pensionsbasss
oder Zparbasse.

Anmeldungen unter Beigabe von Zeugnissen an Kommissariat des

öurgerspitals Kolotburn.
005Z

Wollen Sie Ihren Amsatz steigern,

dann inserieren Sie im Fachorgan

kl»iii
à deglücksnilv

Zgliglingsliàung

?siinic»i-f>8i:»i.cn « c«.. kenn

îîSllglilM
neigen nacb der Lntwöbnung leicbt 2U

Verdauungsstörungen. Die natürlicke

Verlangen 8is (Zratis-

muster 2ur Verteilung an

die XVöcknerinnen von

Weit Heile iik.
kellerivestrà SZ

Mied Z4

Delepkon (051) Z4Z4ZZ

wird von allen Kindern gut vertragen
und desbalb aucb mit Imst und Appetit

genommen. Die Kleinen gedeiken dabei

präcbtig, sie werden braktig und wider-

standskäkig, 2abnen leicbt und lernen

krük^eitig sieben, geben und reden.

preis per Lückss ?r. 2.—

u zso ö
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SÄUGLINGSNAHRUNG
Aus dem Vollkorn von 5 Getreidearten.

Enthält alle Grund- und
Aufbaustoffe,alle wirksamen Nähr- und
Schutzfaktoren desVollkorns:
Kohlehydrate, Eiweiß, Fett, Mineralien,
Phosphor, Eisen und die so wichtigen

Vitamin Bi und D.

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, MUNCHENBUCHSEE/BE

Wissen um den Fortschritt:

Ce
Beide sind bekannte

Mitttel zur Säuglings-

und Kinderpflege.

Creme führt
ebenso wie Salbe bei
längerer Anwendung
leicht zu einer
unerwünschten Erweichung

und Verweichlichung

der Haut, die
dadurch um so
anfälliger wird.

ird vermieden durch

Akti'u-?uùer
die ideale Kombination von Puder und Salbe!
Er stärkt und festigt die Haut durch die funk-
tionsfördernde, aufsaugende und adsorbierende

Wirkung seines neuartigen, oberflächenaktiven

Grundstoffes, er führt ihr gleichzeitig
die notwendigen Fette in richtiger Dosierung
zu. Die Frage: Puder oder Creme ist also
durch KLOSTERFRAU AKTIV-PUDER
auf ideale Weise gelöst-

Bitte fordern Sie Muster und Literatur

PHARMA G.m.b.H.
Zürich 11/46

SENOPHILI

In der Kinderpraxis angezeigt gegen:

Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Beir Erwachsenen gegen :

Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NYON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A.G. BERN
Haslerstrasse 16

Hug's Phoscaleta-Kindermehl ist sorg-

i ff
fitltig den Bedürfnissen des Kleinkindes

• angepasstf Daher die grossen Erfolge!

f \ /

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften
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8aUkl.INK8^NNUI^
4.ns bsrn VvIIIto^n von Z Qstrsibs-
ortsn. ^ntböit olis Lrunb- unb ^us-
boustofts.oÜs vbrksomsn blZkr- unb
Lcbut^toktorsn bssVoükorns- Xobis
b/b^ots, ^ivvsitì, fstt, /^Insroiisn,
f'bospbor, fissn unb bis so vvicbti-

gen Vi»r>min ki un<I 0.

«AI^S i>ic)ks à cic iv»unc»c5isuc»skc/vc

^V>88^^ ^IlVl l-ON-sSe»-! N II"!-:

Leibs sinb bskann-
ts Ii/Iittts! ?ur Laug-
lings- unb Xinbsr-
pflsgs. Qrsms fübrt
sbsnso veis Laibs bsi
längerer Anwsnbung
lsiobt ^u sinsr un-
srwünsobtsn Lrwsi-
cbung unb Vsrwsicb-
liobung äse blaut, bis
baburcb um so an-
fälliger wirb.

irb vsrmisbsn burcb

/Vktio»?uöei*
bis ibsals Combination von Lubsr unb Laibs!
Le stärkt unb fsstigt bis blaut burob bis tunk-
tionsförbsrnbs, aufsaugsnbs unci absorbieren-
cis Wirkung ssinss nsuartigsn, obsrfläcbsn-
aktiven Qrunbstoffss, sr fübrt ibr glsiob?sitig
bis notwsnbigsn bstts in riobtigsr lDosisrung
^u. IDis brags: bubsr ober Qrsms ist also
burob
auf ibssis Wsiss gslöst-

kitte sotliei-n 8ie IVIustei- unö t-iterstus

v. m. v. ».
Zlürioli 11/46

ZkHVPHIì

Iri cisn IîîlVllLI'III'2XÎ5 âingS^Sigt SSgsri:

f^OtS f^lSLkSIN ciss IXlSUIgsbONSriSIN

b-biiLtlSQilOnf

Lik^srris

Ssir Lr>vsciHsensn gsgsnI
^nuistwân^Snnbisgâcisri
LLbinuiricisri urici bZisss sri cisn blârxbSri

Wuincllsufsri

Wuiricissin uncl WuirxbliSgsri

SsnÖtSts Ztsiisn urici 6nt^üriclui->gsri
b-lsutsffsl<ti<i>riSi-> (b>lSSSSlfiSb>SN usw,)

Ir> sllsri Apottistcsin sntiàltliob

l^Iostsr sot Vsnisngsri 6orct>

cs/x^.^iv>ic:^ /x.cs.
blâslsNStNâSSS 16

Iluz « ?k»se->Ielis-kinäerm«I>> ist serx-

z F
liiltjx <Ii>» ve^vàlssriî <Ios kleiiikiittles

à »nxepnsst/vulwr äie zrsssen ürtolß«!

M 7. /

lfrtiëlllieli iidersll in kpollieken, llregerien unit guten l.elienzm!ttslgescliüllen



AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ P R 0 0 U K T E, V E V E YAK7icxee8cl.i.8cn»fi fvn xc87ì.ê pnoouxic.vcvcv


	Mitteilungen

